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Sozialdemokr
Bezugepreis: Haus monatl. 2,25 Mk., vietjähri. 6,75 Mt.
derch die Poſt dezogen monatl. 2.25 Mt. ohneuſtellungsgedühr.
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hAbermalige Verzögerung deFriedens.

VDaris, 2 Jannar. Die Meldung, daß dieriedenskonferenz
Ende dieſer Woche wieder in Paris zuſammenten würde, ſcheint
Ka nicht zu beſtätigen. Ritti kann nicht vor Soſggg, vielleicht ſo

r nicht vor Montag nächſter Woche eintreffe während Lloyd
orge nicht vor Mittwoch oder Donnerstag in ris ſein kann.

Varis, 2. Januar. Petit Pariſien ſagt, es heute ſchen faſt
daß das Datym des 6. Januar für daukrafttreten dest übecſchritten werden würde. Hinſiich des ſtrittigen

reſtandes der Abſtimmungsgebiete wolle teral Lerond alle
n ſo löſen, daß ſpätere Verwicklungen geſchloſſen ſeien.
ſei ein weiterer Grund, anzunehmen dafr Austauſch der

Meattfizierungsn unden nicht vor dem 10. Januja ſelbſt vor dem
42. Janpar, erfolgen dürfte. Die deutſchen Veſter behiei. en ſich
der, wenn ſie es für nünlich halten würden, denſicht ihrer Re

iernng, ja ſogar die Anſicht der deutſches s tionalver
mm lung zu hören.

Franzsſifche Kriegsdoknunte.
Das igaliſtiſche Blatt Pouplire ſchreibt bei

De ſp uen Gelbbuch ühr die frangöſiſchUalieniſchen eiten Verhandlungen de Jahren 1900 bis
u. a.: Was uns heute intereſſieren wide.ge ſind nicht die

bkommen über Marokko und Tripolie, ſonn e Abkommen, die
während des Krieges zwiſchen den Allierte obſchloſſen wurden

die den Einfluß auf die Entwicklung F Kifliktes ausgeübten Dant der Sowjets ſind einige v ihn vreröfſentlicht.
r wir wiſſen, daß die Archive von Peterurgines Teils ihres
halte durch die Miniſter des Zaren beubt urden. und

anderer Teil während der gemäßigterevorion verſchwun
h. Ein Geibbuch. das zu keſen ſich lor wide das ſein. das
e Tokumente enthält, die von 1912 dis 1 zwhen Varie, Lon
und ſcht wurden, wie &5 chen. dier

nie daran, ſie zu veröffentlichen Landhabe jedoch ein
echt, fie kennenzulernen. Wenn die ſozictiſche arlamentariſche
uppe Aufklärungen nach dieſer Richtu verligen würde. ſo

r das einen Tumnlt in der Kamm e bervonfen. aber das
anzöſiſche Proletariat würde dieſem ſchlag Beifall zollen.e alle ſozialiſtiſchen Kandidat die Cheimdiplomatie

verurteilt
Konferenz der baltiſch Staten.

Stockholm 2. Jannar. Nach ein Meldug ans Helſing-
Hors ſollen die baltiſchen Stagtezu ein Konferenz in
Defſingfors am 4. Jannar eingeladen ſden. wf dieſer Kon
ſerenz wil man den allgemeinen Waenſtilſtand mit
Kowjetru stand erörtern. Es ferner eabſichtigt, auf
dieſer Konſerenz auch ein Schudü nis vom Schwarzen
Dieer bis zum Eismceer zu ſchließen.

Beratungen über das Eihrumsweſen.
Wie das Süddeutſche Korreſpondenceau höt, werden der

KeiHéewirtſchaftsminiſter Verreter der
größeren Gliedſtaaten vom Fanuar ab mit der
Wwürttembergiſchen Regierung in Sturt Beſpechungen ab-

über die Lage und über die in ſter Zei auf dem Ge
iete des Ernährungsweſender Eir und Ausfuhr

gnd anderer Fragen zu ergreifenden Rahmen Jm Anſchluß
ran werden Vertreter der Gliedſtac in Stitgart auch die

der ſelbſtändigen Geſandtſeen innehalb des Reichs
erörtern. Am 10. Jannar iſt der B) des Reichsverkehre
miniſters in Sachen des Rhein NeckDonaudanals hier zu
Erwwatten.

Berlins Kohhot.
Derkin, W. Januar. (W. T. B. Die Khlenkataſtrophe

OreßVerlins hat 19 in den letzten n derar verſchärft, daß
wan für die Jnduſtrie das Schlimmftürchtet. Die Siemens-
Echuckeriwerke müſſen ſchon ſeit gerat Zeit de erforderlichen

enmengen von Tag zu Tag beſen. Die A. E. G. hatKa keine Kohlen. Die Schwartzkopffr haben ſtohle für etwa

dier Tage, die Loewewerke ſit ger Zit ſtill und haben
keine Ansſicht, in abſehbarer Zeit detrieb wider aufnehmen
gu können.

Polniſche Kundgebung füntſche Zeamte.
Berlin 8. Januar. (W. T. B.) i Schutzeder in polniſche

tantedienſte dauernd oder vorüber eintretniden deutſchen
men wendet der r polniſſen Regierung
arnezkii an zig im Äuftſeiner Rgierung an dier lkerung in einer Kundig in der es heißt: Wer
den deutſchen Beamten gegenübe gemäß dem deutſchpol

a Poſten herwi r Verantmg gezogn. Jede Ein-Dienſtobli nheitenr eamien iſt verboten

gungsloſe Jnnehaltung
hat die Verpflichtung

hen und ihnen alie

Neue Briefe ins
Voſſiſche 9e eitung begann anjahrstage mit der Veratli einer en. i ehe J wähtreiid erb ierungstätigkeit an uſſiſchen Zaren geſandi.

e e

Erjcheint jeden Werttag vachmitiage.

Anzeigen dis worgers 9 Uhr erdeten, größere tags vorher.

Juchthausvorl
folgendes üher die Linksparteien des Reichstags

montanen Katholiken; deide rieien ſind, ſoweit
kann, bald reif, ſamt und ſondere gehenkt zu werden.“

Japans nach dem Frieden
ilhelm II. imſächlich auf die rSchimonoſtki beziehen. das R

Drohende Kataſtrophe.
Das Elend der Eiſenbahuer.

des Geldes und die ebenſo raſend ſteigende Preiserhöhung für
Lebensmittel haben ganz beſonders die Eiſenbahner benach
teiligt. deren Einkommen zu ſchever beweglich iſt. Die Regierung
muß immer erſt durch ſchärfſten Druck dahin getrieben werden, daß
ſie überhaupt begreifen lernt, welche ſchwere Not auf den
Eiſenbahnen laſtet.
nicht, denn Machtdünkel und Bureaukratismus herrſchen bei der
Eiſenbahnverwaltung nach wie vor.

gegenſetzt.
zu kurzen emonſtr ift iensſt reits
kommen, die feſt auf ihren

Aufklärung der Oeffentlichkeit ſehr beſchränkt.
müſſen ſich deshalb ſelber wehren. In Frankfurt a. M. hat eine
Vertrauensmännerkonſerenz dem Zentralvorſtand des Eiſen
bahnerverbandes ein Mißtrauensvotum angsgeſprochen,
weil er zu unentfchieden gegenüber der Regierung anuftritt. Es
wurde eine ſofortige Generalverſammlung des Verbandes ge
fordert. Beim Tarif dürfen nur die urſprünglich geforderten Sätze
in Frage kommen, die durch die Verhältniſſe überdies ſchon wieder
überholt ſeien.

Die Verſammlung ſtellte weiter feſt, daß die Bewegung rein
wirtſchaftlich ſei, alſo keine politiſchen Nrſachen habe. Das
trifft überall zu. Aber die Eiſenbahner benntzen die Verhältniſſe,
um Aufklärung über die politiſche Lage und die politiſchen
Parteien zu gewinnen. Sie werden durch das Verhalten der Macht
haber ſehend gemacht Wenn nicht ſofortiges Nach
geben der Verwaltung erzielt wird, werden die Eiſenbahner zu Er
wägungen über das letzte Machtmittel, den Streik gezwungen.

bis zu ihrer wirtſchaftlichen Beſſerſtellung nur die für den Betrieb
unbedingt notwendigen Arbeiten verrichten ſollen.

Die Unabhängige Sozialdemokratie verſucht, den
Eiſenbahnern in ihrem berechtigten Kampfe zu Hilſe zu kommen.
Unſere Fraktion in der Preußiſchen Landesverſammlung fandte
deshalb folgendes Schreiben an den Präſidenten der Preußiſchen
Landesverſammlung:

„Die Tarifberatungen zwiſchen der Preußiſchen Eiſenbahnver
waltung und den Vertretern der Eiſenbahnerorganiſationen drohen
ins Stocken zu geraten und zu ſcheitern, weil die Eiſenbahn
verwaltung die Verhandlungen verſchleppt und den Forde
rungen der Eiſenkahner hortnäckigen Widerſtand entgegen
ſetzt. Jn Magdeburg iſt es bereits zu einem 2iſtündigen Eiſen
bahnerſtreik gekommen. Bei dieſer Sachlage iſt es Aufgabe der
Preußiſchen Landesverfammlklung. einzugreifen und

bahner zu erfüllen. Wir beantragen daher die ſofort ige Zu
fammenberufung der Verfaſſunggebenden Preußiſchen Lan-
desverſammlung. Adolf Hoffmann.

Eiſenbahner dürften vergeblich hoffen.

Schutzhaftſchande und kein Ende.
Der Militärbefehlahaber für Sachſen. General Müller, der ſich
im Kampf gegen das Chemnitzer Proietariat ſeine Sporen ver
dient hat, nahm vor einigen Tagen den kommuniſtiſchen Partei
fekretär grit Heckert in Chemnitz in Schutzhaft, weil Hubert
für die Errichtung einer Räterepublik agitiert und den Reichs

oske öfters beleidigt habe.rminiſter
EbertNoske in Berlin den Belagerungszuſtand auf

heben mußten und auch die l Landesregierung bei der
Reichsregierung angeblich für den Abbau des rechtswidrigen Be
lagerungszuſtandes eintrat kann ihr militäriſcher Handlanger die
Verfaſſung weiter verhöhnen. Nichts charakteriſiert die Neu
en ung der Regierung deſſer als dieſe neuerliche Freiheits
beraubung.

Der Prozeß gegen den Mörder Kurt Eisner ſoll, wie die D.
J. meldet. nun doch ſtattfinden, und zwar vor

A.

J Der genaue in wird feſtgeſetztJanuar. n wir inGutachten über e i t erliegen en

ſchrieb Wilhelm an ſeinen lieben „Niky“ u. a.

Wein Reichstag führt ſich ſo ſchlecht wie nur irgend möglich
auf: er ſchwingt vorwärts und rückwärts zwiſchen den Sozia-
liſten, die von den Juden angetrieben werden, und den

ich ſehen

Die bisher veröffentlichten Briefe deren wichtigſte ſich haupt
von

2 r ſten iſolieren wollte,fügen dem Charakterbilde des Enttronten keine weſentlich neuen zur Alleinherrſchaft gekommen iſt, haben die r
Fals denſelben aufgeblaſenen und hohlen enden Sozialiſten die Forderung nach der ſozialiſtiſchen Prodüge Sie

enſchen. als ie Kautsky-Enthüllungen bereits bloßgeſtelt haben. 3 t
Vei der Eiſenbahn ſpitzen ſich die Dinge wiederum bis zur

nahen Kataſtrophe zu. Die raſend ſinkende Entwertung

Nun Her iſt die Not der Eiſenbahner unerträglich ge-
worden. Jetzt reifen die Dinge bis zum Verzweiflungs

Die Eiſenbahner ſtehen ſeit einiger Zeit in Tarif-
ver handlungen mit der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung.
die ihren Forderungen jedoch ſchroffen Widerſtand ent

n einzelnen Orten Deutſchlands iſt es deshalb ſchon

preußiſche Landesverſammlung nicht tagt, iſt die Möglichkeit zur
Die Eiſenbahner

Die Frankfurter Tagung ſprach ſich dahin aus, daß die Arbeiter

die Regierung zu zwingen, die berechtigten Forderungen der Eiſen

Herr Leinert aus Honnover iſt der Präſident. Er bezeichnet
ſich als Rechtsſogialiſt. Wenn er gls Sozialdemokrat e oder auch beitskraft, unſeres wertvollſten Gutes, wird dem Vetriebsrat
nur als Demokrat handeln wollte. müßte er ſofort die Landes möglich. wenn er das uneingeſchrän
verſammlung berufen, um die rennende Not der Eiſenbahner lin für alle Vorgänge innerhalb des Unternehme ne ausüben k
dern und die drohende Kataſtrophe verhüten zu helſen. Aber m die Die er e Forderung müßte

e
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We ec oAnzeigenpreis: 30 Pf. für den MüUimeter Hohe u. Spaite; W Pf.
für Reklame, anſchließend an den dreigeſpaltenen Teytſeitentetl.
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Das Betriebsräte-Geſetz.
Eine Stütze des Kapitalismus.

W. K. Unter dem Drucke gewaltiger Maſſenſtreiks und blutige
Streßentämpfe haben die Ebert Bauer und Genoſſen Betriebér
verſprochen, die den Arbeitern Einfluß auf die ſozialiſtiſche
geftaltung der Produknon ſichern ſollen. Nachdem inzwi
durch Noskes Militariemus der Kapiralismus wied

tionsweiſe wieder in den großen Glasſchrank der Agitation
prunkſtücke geſtellt. Nur bei Paraden, die die reg.erenden HKerren
mit ihrem irregeleiteten Fußvolk abhalten, wird das ideale Schau
ſtück gelegentlich noch

Jſt der Sozialismus beiſeitegeſtellt, ſo will man
auch keine Zu ſeiner Verwirklichung brauchbaren Betriebsräſchaffen. Das Vetriebsrätegeſetz trägt deshalb ſeinen Namen

Unrecht; es bringt die verſprochenen Betriebsräte nicht. Die
taliſtiſche Herrſchaft hat nur eine Neuregelung der Beſti
über Arbeiter und Angeſtelltenausſchüfſſe zugelaſſen

Die Rechtsſozialiſten aber ſchlucken dieſen Wortbruch ihree
regierenden Männer und ſpielen jeyt dem Volke die Komödie vor.
als ob wirklich noch ein Geſetz über Betriebsräte gemacht werde.Zur Abhilfe kommt es dann immer noch Dabei wiſſen die Komödianten genau, daß in dem neuen Gefed
nicht ein einziger Funke des Rätegedankens glüht. Die Grund
forderungen der Rätebewegung ſind die Grundfehler des ſogen.
Vetriebsrätegeſezes geworden. Es mangelt dieſem Geſetz amed,
was zum Weſen der Räteidee gehört.

Das Räteſyſtem muß ſchon in ſeinen unterſten Stufen die Zu e
ſammenfaſſung aller proletariſchen Kräfte
bringen. wenn ſein Aufbau fähig ſein ſoll, die ſozigliſtiſche Wirt
ſchaftsweiſe
lich tätige Arbeiter dürfen in den Räten nicht vonrinander
ſein. Hand und Kopfarbeiter gehen ſo ſehr ineinander üder,
ihre Trennung eine Vergewaltigung bedeutet oder wie eine Unt
drückung einzelner Gruppen wirken muß. Als die erſten Flamu
zeichen der Räteidee die Bergarbeiterdes Ruhrgebiete
und des mitteldeutſchen Repiers erfaßten. leuchteie
allen Beteiligten ſofort ein, daß die Zerreißung des Prolet
in gehobene und niedrige Schichten durch die Revolution endg
überwunden ſein muß. Die bewußte und freudige Annäher
zwiſchen Arbeitern und Angeſtellten war ein Ergebnis der r
tionären Umwälzung, aber auch die Vorausſetzung für ihre For
führung zum Sozialismus.

Das Vetriebsrätegeſetz iſt gegenrevolutisge
när, weil es dieſe Bewegung unterdrücken und die Zerſplitterdes Proletariats in verſchiedene Gruppen erneut feſtlegen wit

Entgegen der Räteidee bringt das Geſeh nicht die gemein
ſame Wahl für alle Beſchäftigten eines Betriebes. Arbeiter
wählen für ſich, Angeſtellte wählen für ſich. Es gibt Arbeiterräte,
Angeſrellienräte und ſpäterhin auch noch Beamtenräte. Das
Proleinriat wird zerſetzt, der Kapitalismus kann nach dem Grund
ſatz: Teile und herrſche!“ die einzelnen Teile der arbeitenden
Vevölkerung gegeneinander ausſpielen, um ſich ſeinen Profit, ſeine
uns und ſeine Macht zu ſichern. Ein Erfolg der Gegen
revolutivn

duktion als zentraliſtiſcher Träger der Selbſtverwaltu
der Arbeitenden verwirklichen ſoll, erfordert den
den Einfluß der arbeitenden Kräfte im r
Vorſtufe dieſer kommenden Zeiten haben die Betriebsräte
Forderung des Kontroll- und Mitbeſtimmungf-
rechts erhoben. Der Betriebsrat muß in alle Angelegenheit
der Unternehmungen Einſicht nehmen können. muß ſich um all
kümmern dürfen, wenn er für die Regelung der Produktion n
lich tätig ſein ſoll. Dieſes Recht. oder beſſer die Pflicht, ſich
alle Angelegenheiten des geſamten Prodnktions und Verteilungs
prozeſſes zu bekümmern, wird die Betriebsräte erſt in die
verſetzen, bei der Durchführung der ſozialiſtiſchen Produktionswei
für eine wirkſame Verbeſſerung der Arbeilsmethoden und Wer
zeuge, für techniſche Hebung und organiſatoriſche Vereinfachung
des Produktionsprozeſſes tätig zu ſein. Aber auch die Hebung der
Vetriebsſicherheit und der verbeſſerte Schutz der menſchlichen Ar

te Kontrollre
der Eckpfeil

eines wirklichen riebsräte-Geſetes ſein. Mit Nachdruck
dieſe Forderung ſeit über einem Jahre von den Arbeiterräten
hoben; heiß umkämpft, war ſie der Mittelpunkt de
großen Sreik bewegung. die im Februar vorigen J

ad Mitteldentſchland erſchütterte. Undr egeſeg der Rechte ſozialiſten die erſnnn
nicht. Antiſozialiſti ch ſoller die Vetriebsräte ihre Ein
ſichtnahme in einige wenige Vetriebeangelegenheiten anwenden.
Nicht ſozialiſtiſche Produktion ſollen ſie erſtreben, ſondern das
Gegenteil den K rpitalismus ſtärken, ſtützen
fördern. Konterrevolution iſt der Jnhalt dieſer angeblichen
Räteverankerung

Beſcheidener als
rung nach dem Mitbeſtimmu ngésrecht der Arbeite
über ihre eigenen Angelegenheiten im Prodnktionspr
üeber Grhalts- und Lobhnangelegenheiten, Arbeitsbedingun
Ardeitsordnung, über Einſtellung, Verfetzung, Beurlaub
digung und Entieſſung vor Arbeitern und Angeſtellten
arbeitenden Menſchen durch ihre Vetriebsräte ſelbſt mitentſ
Sie wollen nicht mehr Objekte Händen

zu ſtützen. Geiſtig arbeitende Angeſtellie und körper

atſches Organ für Halle und den Bezirk Merſeburg.

das alumfaſende Kontrollrecht iſt die Forde

Kün

Schriftleitung:
Halle (Saale), Harz 42-4

Fernruf 1045. i
Sprech zeir: Nur werktagg J

von i2 bis Uhr mittags
t

n
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Das wirtſchaſtliche Räteſyſtem, das die Sozialiſierung der d



en.

wirkliche Nitbeftimungsrecht über ihre eigenſten Angelegenheiten
im Betriebe ſichern würde. Aber es iſt anders gekommen. Die

rren Unternehmer haben auch och dieſem Geſetz das Recht, über
enſchenſchickſale zu entſcheiden wie es ihrer perſönlichen Luſt

und Laune gefällt. Ueber die disher durch Verordnungen ge
eegelten Wirkungsmöglichkeiter der Ausſchüſſe wird in dem Geſes
entwurf kaum hinausgegangen. Der Shlichtunge aus
gusſchuß mit dem bürgerlichen vom Geiſte der kapitaliſtiſchen
Weltordnung erfüllten Vorſitzenden iſt der einzige Zügel, der der
Unternehmerwillkür angelegt Wir kennen dieſe famoſe Ein
richtung aus der Zeit des Krieges. s verrufene Hilfs-
dienſtGeſeg iſt darm der Vorläufer deſſen, was jeht da
BetriebsräteGeſetz bringt. Die vorrevolutionären Einrichtungen

e wieder auf. Das Mitbeſtimmungsrecht der
Gegenrevolution zum Opfer gefallen.Aber den erſtarkten apitaliſtiſchen Parteien genügt es nicht.

die Erfilung revolutienärer Forderungen verhindert zu haben;
e gehen zu offenem Vorſtoß über. Sie begen die kühne Stirn, der
Arbeiterſchaft ein angedhlich „ſoziales“ Geſetz darzubieten, das
direkte Eingriffe in die bisherigen Grundrechte des Proletari ite

zu Berdinderung von Streiks werden, ſie ſollen das
frere Sire recht der Arbeiter in ein nur bedingtes Recht er
wandeln. Auch die Möglichkeit, ſich nach freiem Willen zuſammen
ga ſchließen, ſoll das Vetriedsrätegeſetz ſchmälern. Man wil den

Buſam ußs derbe an M ariteedtſeiſn klug berechnender Weiſe Beitrags-
enhebung für Vetriebsräte geſetzlich verbietet. Die pfiffigen
Untergeh. er wiſſen. daß ohne Beiträge eine Organiſation nicht
Jebensfähig werden kann. So ſoll hinterrücks der ſelbſt. ndigen
Vetat gung ir Sinne des Räteſyſtems das Genick gebrochen werden.
Ein konterrevolutionärer Triumph aber iſt der Schlußſas dee

Geſetzes der die Aufhebung aller bisherigen Arbeiterräte und Be
riebsräte verfügt. Damit fallen auch die in der Revolution oder
fräter durch Generalſtreik erkämpften Rechte dieſer Räte fort
Die Wirkſamkeit der auf revolutionärem Grunde ſelbſt geſchaffener
Letriebsräte wird ſomit „geſetzlich“' abgewürgt. Das bedeutet
zur die tatkräftige Arbeiterſchaft in weiten und wichtigen Jn-
duſtriebezirken Deutſchlands ein Zurückſchleudern aus den revolu-
Nionär eroberten Schanzen. Der Arbeiterſchaft die Aufgabe dieſer
„wohlerworbenen“ Rechte zuzumuten, kommt einer Provokatiov
gleich. Die Preisgabe der bisherigen Stellung zahlreicher Arbeiter-
und Betrievsräte kann nur von den Feinden des Sozialismus ge
fordert werden. Das Kompromiß der Rechtsſozialiſten mit den
Gegnern des Sozialismus erweiſt ſich dadurch als offener Verrat
an den Errungenſchaften der Revolution

Die bevorſtehenden Verhandlungen der Nationalberſammlung
über dieſes Geſetz müſſen der Arbeiterſchaft Anlaß geben, ſich mit
allen Einzelheiten dieſer verräteriſchen Gefetzespfuſcherei zu be
ſchäftigen. Ein Entrüſtungsſturm des geſamten revolutionären
Proletariats muß den neuen Machthabern zu erkennen geben.
wie die Arbeitermaſſen über dieſes Machwerk der Verräter
und Gegenrevolutionäre denken

Aue Se giarten, die Revakutien habe ſie freigemacht e ecſem Drucke des Kapitaliomus, und manche Prole
Tarier hofften daß das Betriebsräte- Geſetz ihnen wenigſtens das

Schaffenden Wie

Betriebs räte

en doh den Senergl na Sam-r
Amerika t nene Kredite ab. Wie Newyor? deralds melden.

dürfen amerikaniſche Kredite an Europa nicht mehr aus ameri-
kaniſchen e e entnommen werden. hielmehr wird

eZukunft die ilfe der Vereinigten Staaten an
ich nur noch au terungen in der Zins zahlung der
rn Anleihen erſtreccen. Neue Anleihen oder Kredite müſſen
ünftig privaten Mitteln entnommen werden. Banken
attet, ſie zu garantieren. Das mit der U. S. A.

Bättern zufo
irekten des Kongreſſes unterſtellt worden
Hilſe für die Wiener Kinder. Den Mailänder Bätre

ſind Dienstag mittag die erſten 46 Biegner Kinder
Mailand eingetroffen, um nach einem kurzen 5 a die Riviera
gebracht zu werden. Wädrend der W durch Oberitalien waren
ſie überall Gegenſtand derzlichſter ar namentlich durch
die Eiſenbahner, die ihnen Milch, Schokol und Geld anboten.

aus Montevideo gemeldet wird, veranſtalteten die Aerzte
Uruguays, die in Wien ſtudiert haben, Sammlungen für die
Wiener Kinder.

Die ruſſiſchen Kriegsgefangenen.
Die immer wiederholten Beſchwerden und Klägen der Preſſe

ſoweit fie noch ein anderes Ziel als nationaliſtiſche Hetzereien hat.
haben endlich die Regierung bewogen ſich ausführlich über die
Frage der ruſſiſchen Kriegsgefangenen zu äußern. Die Regierung
bedauptet. daß ſie jede Gelegenheit begrüßt, die dezu beitragen
ann, die ruſſiſchen Kriegsgefangenen in die Heimat zurückzu
führen. Die Regierung behauptet weiter, bis zum Januar
918 habe ſie eine Million ruſſiſcher Kriegsgefangener abtrans
vortiert, dann ſei ihr durch den Waffenſtillſtandsvertrag der weitere
Abtransport verboten worden mit der Begründung, daß auf dem
Transport viele Gefangene geſtorben ſind. Die
Regierung muß zugeben. daß in der Tat durch die Ueberfüllung der
Transportzüge. die für 2000 Perſonen berechnet waren, infolge
mangelnder Diſziplin aber bis von 10 000 Mann bemitzt wurden,
iele der heimtransportierten Kriegsgefangenen unterwegs den
Tod erlitten haben. Sie erklärt aber. daß dieſe Begründung ledig
ich ein Vorwand der Entente ſei, dieſe habe vielmehr die ruſſiſchen
Kriegs gefangenen als ein Zwangsmittel gegen Rußland in derHand behalten wollen. Jm Frühjabr war noch eine Viertelmillion
ruſſiſcher Kriegsgefangener hier. Die Entente übernahm die Ver
foraung der ruſſiſchen Kriegsgefangenen und tat ſo, als ob ſie dieſe
eimtransvortieren wolle. Jm April wurde auf einen deutſchen
Antrag in Spaa der deutſchen Regierung wieder die Erlanbnis zum
Abtrensport gegeben, im Juni aber der Abtransport von neuem
anterſagt. Die Berliner Entente- Kommiſſion hat ſich angeblich be
mnüht, ruſſiſche Gefangene abzutransportieren. aber ohne Erfolg. ſie
at deshalb die Verantwortung der bentſchen Regierung übertragen.
Dieſe hat dagegen gufs beftigſte proteſtiert, da vor allem die En-
tente die Lebensmittelzuſchüſſe für die ruſſiſchen Kriegsgefangenen
eingeſtellt bat.

Die Schwierigkeit des Abtransvertes liegt jedt vor allen Dingen
m Widerſtande der Vandſtgaten, die die rufſiſchen
Kriegsgefangenen nicht durchlaſſen. So haben ſich kürzlich erſt
wieder die Litauer und Polen geweigert indem ſie erklären, daß
e ſelbſt es zwar geſtatten würden. daß die Entente es ihnen aber
nicht erlaube. Deshalb bleibt für den Abtransvort eigentlich nur
der Seeweg übrig für den die Regierung aber kein Schiffsmaterial
zur Verfügung hat. Sie erhält für dieſen Zweck die Schiffe von den
hritiſchen Marinedehörden, und der Abtransvort erfolgt deshalb

England und Rußland.
Der Vorwurf, die engliſche Arbeiterſchaft beſchäftige ſich zu wenig

mit Sowjetrußland, kann nicht länger erhoben werden. Faſt Tag
für Tag bringt der Daily Herald, die Londoner ſozialiſtiſche Tages
geitung. Aufſätze und Notizen über die Verhandlungen in Kopen-

„hagen, über Aeußerungen der Ententeſtaatsmänner in bezug auf
Hußland und Meldungen über die Lage des Handels und der In
duſtrie.

Wir finden eine Gegenüberſtellung von Erklärungen britiſcher
Handelsfirmen, von Zenen die eine, die Jrtſh, Kyſhtiem und Tana-
ok Geſellſchaft in ihkem Jahresbericht ſich bitter über die Bolſche
wiſten beklagt, die die KyſhtiemBergwerke nationakiſierten und ge
wie Neberſchüſſe in der Bank expropriierten, während die andere,
die MaikopGeſellſchaft, ſich vollkommen nit der neuen Zeit in Ruß-
tand abgefunden hat und erklärt, daß ſie von der ruſſiſchen Regie-
ing eine gute Behandlung erfahren habe, daß nicht nur das zu

ckgelaſſene Geſchäft vollkommen intakt fet, ſondern daß auch das
n den Betrieb geſteckte Kapital zufriedenſtellend arbeite und die
Verteilung von Dividenden ermögliche. Die Erklärung für dieſe
unterſchiedliche Behandlung iſt darin zu ſuchen, daß die erſte Ge
ſellſchaft in enger Verbindung mit Koltſchak arbeitet deſſen Freund
zu ſein ihr Direktor ſich rühmt und Männer aus der früheren
Zarenregierung anſtellt, während die Maikop-Geſeltſchaft ſich an
die neuen Geſetze hält und ſfch mit ihnen fehr zufrieden zeigt.

Von anderen Firmenvertretern erfährt man, daß ſie den Wunſch

nter Vorſchrift und unter Kontrolle der britiſchen Bebörden, die
die Kahl und Answahl der Leute beſtimmen und den Ort, wohin
der Transvort geſeitet werden ſoll. Unter ſolchen Umſtänden leitet
die Entente alle Transporte ins Schwarze Mer, deſſen Küſten von
den Armeen Denikins beſetzt find. Die Regierung teilt ferner mit,
daß ſie keinen ruſſiſchen Kriegs gefangenen gegen ſeinen Willen ab
tranavortiert, weil eine ziemlich große Wahl von Gefangenen wieder
nach Deutſchland zurückgekehrt iſt. nachdem man verſucht hatte, ſie
in ihrer Heimat in irgendeine Armee zu preſſen.

Die Regierung behauptet ferner, das alle Werbungen in
den Lagern verboten find. Damit ſteht allerdings im Wider
wruch, daß ſie ſelbſt engliſche An werbungen von Ardeitern für den
Bau der Myrman-Bahn in den Lagern geßgtitet. Die Beklei-
ung der Gefanagenen iſt änferſt ſchwierig, da es an den
notwendigen Beſeidnngsſtücken fehlt. Die Vnterbringaung
der Gefangenen ſoll durch eine beſondere Kommiſſion der deutſchen
NPreße verſemlich in Augenſchein genommen werden. Vertreter der
deutſchen 2eitungen aller Richtungen werden ſich Anfang Jannar

RNvolutionäre Diſziplin.
In Wtſchland t die Leiſtung des einzelnen Arbeiters gang

weſentli zur tgegangen. Das hat zum Teil ſeine Urſache in
äußeren imſteaden, wie Unterernährung. Unregelmäßzigkeiten inder Roheffüferung. Transportſchwierigkeiten n Bergbau.
der Hauſſach i aber der Rückgang der Arbeitsleiſtung auf
Unluſt d Ppletariats zurückzuführen, weiter das Ausbdeutungs
objekt de Kaital- ſten zu bilden. t

Der wungende evolu e Wille mancher Axbei
ch je häufig hinter dem orte der „Unreife

des Pyleariats“. Die Reife oder Unreife des Prole-
tariats i nartgemäß nur ein relativer Begriff. Objektiv ader
können ud rüſfen wir konſtatieren, daß die breiten Arbeiter
ſchichten n Lufe des leßten Jahres einen rieſigen Schritt voran
getan hakn 1 der Reiſe die ſich allerdings zunächſt weniger in
theoretiſchn )iskuſſionen, als bei einer kommenden Aktion offen
baren wid. Die Maſſen, die ſich früher mehr oder wen
ſtumpf un kritiſch dem Kapitalismus zum Opfer brachten, ſind
heute aufewhlt. Zum Teil der Krieg, vor allem aber die Revo
lution un d Sreigniſſe des lezzten Jahres haben das Selbſt
vewußtſen der Arbeiter geſteigert. Aus einer
faſt willenloi knechtiſchen Herde wurden Arbeiterſcharen die
beginnen, diWichtigkeit ihrer Rolle im Produn rozeß zu
begreifen, dioor allem ihr perſönliches Arbeits- und Ausben
tungsverhälti nicht mehr als unabänderlich hinnehmen

Wenn augdicht in theoretiſcher Klarheit, ſo hat doch praktiſch
der Gedanke den Mehrwert, den ſie ſchaffen, die breiten Ar
veiterſchichterrfaßt. und ihre Beurteilung des gegenwärtigen
Wirtſchaftsſyns ſtark beeinflußt. Faſt in jeder Verſammlung
finden dieſe, m meiſten rbeitern neue Gedankengänge ihren
volkstümlicheind unbedingt einleuchtenden Ausdruck in der Ver
ſicherung: Aeiten wollen wir, aber nicht für die
Reichen. f die Verſicherung des Willens zur Arbeit nach
Ausſchaltungr Ausbeutung iſt natürlich nicht bedingungslos zu
bauen. Auchach Beſeitigung des Kapitalismus, während des
Aufbaues desoziausmus iſt zunächſt noch mit der B. ch
einer gewiſſelrbeitsunluft zu rechnen. Wie ſchnell jedoch der
beginnende Bau des Sozialismus eine Veränderung des Ver
hältniſſes zwen Arbeiter und Arbeit zur Folge hat, zeigen
ein paar Beiſe aus Rußzland.

Die Unguwer äus ren Verhältniſſe ließ dort eine praktiſche
Auswirkung Vorteile des beginnenden Sozialismus für die
Arbeiter noch nig oder gar nicht in Erſcheinung treten. Trotz
dem ändern kereits die pſychiſchen Vorausſetzungen in der

niſtiſchen onabende“ prokla
abenden ſtelle ſichie Arbeiter freiwillig zur Verfügu

Arbeiterſchaft Produktionsprozeß gegenüber.

einiger Zeit ſdeie man in Rußland

In dem Maßeedy, wie die Jdee des Sozialismus

ſonderen Arbsleungen
auf.

Es wurden n azelnen Orten die ſogenannten

nachmittags, ich ibr gewöhnlichen Arbeitszeit

Ebenſo wie Leutſchland wurde auch in Rußland das Wirt
ſchaftsleben ghälgt durch die geringe Arbeitsleiſtung. Seit

die Arbeiterſchaft zu
ößeren Anſtngigen auf. Zunächſt blieb das ohne Erfolg.

Sia indie Köpfe des rolariats fand, änderten ſich auch hier die r
hältniſſe. Rulad rief die ſogialiſtiſche Arbeiterſchaft zu be

zur Förderung des Wirtſchaftslebens

„kommus
miert. An dieſen Sonn

Rußland den Iufb des Sozialismus zu fördern. Bezahlung
beanſpruchen ad ealten die Arbeiter für die „kommuniſtiſchen
Sonabende“ rht. ur Tee und ein halbes Pfund Brot wird
ihnen gewähr Tadem übertrifft die Arbeitsleiſrung während
dieſer Stunde dasormale

geiſterung, mm derie ruſſiſchen Genoſſen dieſe

n die ruſſiſchen Gefangenenlager begeben. um ſich über die Lage
er enſſiſchen Gefongenen zu orientieren. Die Regierung gibt ſhon
etzt zu. daß die Unterbringung ſehr zu wünſchen übrig läßt.
an der Baracken ift nicht auf fünf und ſechs Jahre berechnet ge
rſen und Mittel zur Neuberſtelſung ſtehen nicht zur Verfüonng.
Fbenſo fehlt es an Koßſen zur Bebeizung der Baracken. Auch die
Behandlnna der Gefangenen hat vielfach zu Klagen Anlaß ge
den. Die Regierung entſchnldigt ſich damit, daß es ſich um
Neberoriffe einzelner untergeordneter Organe handelte und daß

das Bewachengsperſonal ſich Cigenmöchtigkeiten zuſchnſden ?om
wen Tlaſſe. Die Abcht der Regierung ſei es alles zu vermeiden,

haben, möglichſt bald nach Rußland zu kommen und die Handels was die ruſſiſchen HKriegasgefangenen gegen uns einnehmen könnte.
beziehungen wieder aufzunehmen.

Fs iſt die Schuld der Entente, tvenn die Randſtaaten nicht zu
Es werde im Gegenteil alles getan um ſie für uns zu gewinnen.
Dieſe Darſtellungen der Regierung zeigen, daß ſie wie ſtets an

einem Frieden mit der Sowjetmacht gelangen. George Lan e jenen Worten nicht arm iſt, daß aber die Tatſachen meiſt im er
h urg ſchreibt, daß die Vertreter der ruſſiſchen Randſtaaten in
London die engliſchen Arbeiter auffordern, ihnen in ihrem Frei-
Sitstampf veizuſtehen. Die engliſchen Arbeiter würden ſich düten
Tlemencegu und Lloyd George zu helfen, Rußland zu zerſchmet-
tern. Freiheit bedeute für ſie Selbſtbeſtimmungsrecht, das ſowohl
den Sowietſtaaten wie den andern gewährt werden tnüſſe.
burg fordert die Vertreter der Randſtaaten auf, die Geheimdiplo-
matie beiſeite zu laſſen und offen zu erklären, was die engliſche und
ranzöſiſche Regierung von ihnen verlangen. Dann könne die eng
liſche Arbeiterſchaft eingreifen. Er nennt die ruſſiſche Politik der
Entente „das nene Barbarentum“, das den kleinen Nationalitäten
die Exiſtenzberechtigung und ihre Selbſtändigkeit nur unter der Be
dingung zugeſtehe, daß ſie keinen Frieden mit Rußland machen.
Sie müſſen weiter die Waffen führen obwohl ſie alle nichts ſehn-
licher wünſchen und dringender brauchen als Friede.
So werden täglich die britiſchen Arbeiter über die Politik ihrer

Regierung und über die Wünſche und Notwendigkeiten Rußlands
aufgeklärt. Man darf dabei nicht vergeſſen, daß England in abſeh
darer Zeit Neuwahlen haben wird, dei denen zwar die Forde
rungen der Arbeiter an die Geſellſchaft die größte Rolle ſpielen
werden, bei denen jedoch auch der Bolſchewismus als Schreckmittel
gegen die Arbeiterſchaft ins Feld geführt werden wird. Dann muß
das Proletariat wiſſen, was es von ſolchen Wahlvarolen zu halten
dat. daß es Einſchüchterungsverfuche ſind, die helfen ſollen ihm den
Sieg zu entreißen.

Die Aufrüttelung des britiſchen Arbeiters dient alſo zugleich der
ruſſiſchen wie der engliſchen Arbeiterſchaft, nd jeder
Machtgewinn der engliſchen Arbeiter bedeutet wieder eine Schwä
chung der Ententevolitik. Eines Tages wird der Kordon. den ſie

um Sowjetrußland gezogen hat, zerriſſen ſein.

Nokizen.
ungen über

Memeler Gebiet, Graf Lomosdorff, und der Memeler

lin ſich zur Abfahrt nach Paris qu den bevorſte Verhandber Memel bereit zuhalten n dewerſtehenden Berhan

meinſchaft des

chaft des aurgebietes

Lans

Memel. Der Reichskommiſſer für das
Oberbürgerweiſter Altenberg erhielten die telegraphiſche Weiſung aus Ber S

edlichem Widerſpruch zu ihren Aeußerungen ſtehen. So haben die
Beſchwerden über Werbungen in den Gefangenenlagern noch immer
nicht aufgehört. Mißhandlungen ruſſiſcher Kriegsgefangener ſind
an der Tagesordnung. Ueber die Verpflegung ſchweigt die Regie

rung ſich aus. und die Ausrede, daß für den Neubau der Baracken
eine Mittel vorhanden ſeien, kann ſelbſtverſtändlich nicht gelten.
Dw deutſche Regierung hat die Pſflicht, für die ruſſiſchen Kriegs
gefengenen, die fie hier unberechtigterweiſe zurückbehalten hat, zu
ſorgen.

Scheidemanns „Strafantrag“.
Berliner Blätter meldeten am Silveſterabend, Scheidemann

babe ein Verfahren in der. Sklarzaffäre gegen ſich beantragt. Der
Vorwärts verichtigt die Meldung dahin, daß Scheidemann nur ein
Verfahren gegen den in Holland inhaftierten jungen Sonnen-
fe I d beantragte. Der Vater Sonnenfelds veröffentlicht nun in
den Morgenblättern vom 2. Januar einen neuen Brief an Scheide
mann, indem er zu der Prämierung der Mörder Liebknechts und
Roſa Luxemburgs, die von Scheidemann And Sklarz beabſichtigt
geweſen ſein ſoll, ſagt, daß er einem Stagatsanwalt, der ihn ver
hören würde, den Namen ſeines Gewährsmannes in dieſer Affäre
zu nennen bereit ſei.

Weiter teilt er mir, daß feinem Sohn in Haag von Heinrich
Sklarz nahegelegt worden ſei, ihn, angeblich im Auftrage des Ver
teidigers des zungen Sonnenfeld, Rechtsanwalt Grünſpach, zu be
ſtätigen, daß er un zurechnungsfähig ſei. Weiter fei ſeinem
Sohne von Heinrich Sflarz ein falſcher Paß nach Argen-
tinien und 20000 Mk. Belohnung angeboten worden, wenn er
ſchwiege.

Man kann geſpannt darauf ſein was Scheidemann, Sklarz und
Konſorten auf dieſe neuen Beſchuldigungen antworten werden.
Selbſt den bürgerlichen Blättern die ſie bisher ſehr ſchonend be

dandelten, wird allmählich die Geſchichte zu bunt. So ſchreibt das
Berliner Tageblatt in ſeiner Morgenausgabe vom 2. Jannar, der
einzige Weg zur Klarſtellung der Affäre ſei ein Strafantrag

Heidemanns gegen ſich ſelbſt! Wir ſind der Anſicht,
e um zu verhüten, daß auf dieſem Wege Licht in die Dunkel
heit dieſer Skandalafääre gebrach werde, hat die S. P. D. den
famoſen „Unterſuchungsausſchuß“ ter Vorſitz eines den betei-

Saargebiets mit Frankreich. Kus Saar ſigten Hreif Abgeordneten eten wird gemeldet: Die Vrrgte S W gten Hreiſen naheſtehenden Abge n eingeſetzt! Lebten wir
de ſachliche Eimritt der dollge mein tatſächlich in einer demokratiſchen Repubkik, würde

längſt das Parlament mit der Angelegenheit befaßt haben

Der

Penſum um das zweieinhalb bis
dreifache. Rſiſchslätter ſchildern übereinſtimmend die Be

Pflicht dem
Vaterlande gienüberfüllen, und wie ſie nach ſchwerſter Arbeit
frohen Mute; und iter dem Geſat Geſang der Jnternationale geſchloſſen ihre irbeitätte verlaſſen.

Auf der Eenbahnie Moskau Kaſan hat dis Kommuniſtiſche
Organiſatiowie Vigung getroffen, daß für die Kommuniſten
der Arbeitstz um e Stunde verlängert wird und daß alle
kommuniſtiſchn undit den Kommuniſten ſympathiſierenden Ar
beiter verpflhtet ſindieſe Stunde in den Reparaturwerkſtätten

Dieſe ganze Arbeit,und bei der Bütercadung abzuarbeiten.
wird an einn Tagam Sonngabend, ausgeführt. Die Arbeit
wird nicht bſonderergütet, ſie wird kraft der proletariſchen
Parteidiſziple gelei

Das erſte !eiſpicker ſolchen Arbeit fand bereits ſtatt. Sonn
abend, den Oktt, verſammelten ſich die kommuniſtiſchen
Arbeiter nad Beening des gewöhnlichen Tagewerks, wurden
unverzüglich euf dierſchiedenen Werkſtätten und Strecken ver
teilt und erzelten ultate, die diejenigen der gewöhnlichen
Arbeit weit vertref

Jm Laufevon ſe Ardeitsſtunden wurden vier Lokomotiven
und 15 Eiſebahnwi aus der Reparatur entlaſſen und 9800
Pud Güter aisgelai wobei an fünf Stellen 182 Menſchen im

5Laufe von 102 Stun beſchäftigt waren.
Die politihe Aking der Nordarmee organifierte in

Aſtrachan eimn konmnſtiſchen Sonnabend.
Genoſſen darer teil. mit großer Begeiſterung die
geſchriebene weit ichteten.

Jm Gonvenemenaratow haben die Gewerkſchaften 10 z
Auch an dihrer Mitglieer zu darbeitern abkommandiert.

Es nahmen 1085
ihnen vor

Gewerkſchafte andeGouvernements iſt die er
gangen, ſich a dieſeveiten zu beteiligen. Man hofft,
Holz heranſchffen önnen, um der heranngahenden
Winter Herr verden önnen.

Kriſe im

Jm Gouvenemererm haben die Jngenieure der großen
Motorilichinſcen Stteßerei das Werk verlaſſen, als die Weiße
Garde den Rckzzug ten mußte.
brechung der droduk ſtatt. Mit doppelter Energie

Trotzdem fand keine Unter
gingen die

Arbeiter an de Arberan, und in den letzten Wochen wurden
60 Prozent mr gel(als in den vorhergehenden.

7

Vergleicht nan dedie Schwierigkeiten, mit denen heute in
Deutſchland gkämpfeden muß, ſo zeigt ſich, daß trotz der un
günſtigen wirtſchaft Situation der Sozialismus dert
einzige Arswes der jetzigen Anarchie bildet, mit deren
voll?ommenen Zuſarbruch über kurz oder lang gerechnet wer
den muß. Freilich man ſich vor einer leberſchätzung ſolcher
Experimente, wie dermuniſtiſchen Sonnabende, hüten.
Sozialismus wird ſiht auf kommuniſtiſche Sonnabende auf
bauen laſſen. Der Lber iſt angedeutet, der aus dem heutigen
Chaos hinautführen in geordneteplanmäßige Ar
beit im Jatereder Allgemeinheit für den So
zialismus.

Den deutſchen Kapen würde ſchallendes Hohngelächter
worten, wenn ſie Forgen ſtellten, die die Kommuniſten R

lands heute freiwilli begeiſtert erfilllen. Die Zeit der Ar
beiter, die ſich willezusbeuten laſſen, iſt vorbei.
Stelle ift der Arbeitreten, der voll Bewußtſein f
Sozialismus und der auch vereit iſt,
Opfer zu bringen.

e

An ihre
ür den,

ſeinem Jdeal

ng, um
noch einmal ſechs

Stunden durt intfivſte Arbeit die Produktion und u

c.



Aus der Provinz.
Die wirtſchaftliche Lage der Braunkohlen

Bergarbeiter Mitteldeutſchlands.
Aus dem BegirksBergarbeiterrat Halle wird uns geſchrieben:Die von der Regierung den profitlüſternen Aneariern W

Liebesgaben üben in der Form der Erhöhung der Preiſe für diewichtigſten Lebensmittel eine fürchterliche Sieten a die
Arbeiter aus. Die Erſtattung der auf Kopf und Familie heraus-

nackten Mehrausgabe für Brot und Kartoffeln durch
e Unternehmer gleicht den in der Haushaltskaſſe des Arbeiters

entſtehenden Schaden nicht aus; denn die Preiserhöhung wird ihre
Schatten auch auf alle anderen zum Lebensunterhalt benötigten

g. Artikel werfen, wie das ja immer der Fall iſt. Ei is eher F ſt. Eins zieht dasWer im Sommer oder fogar noch im Herbſt glaubte, daß eine
Senkung der Preiſe eintreten würde, iſt jedenfalls nicht orientiert

weſen über die unſinnige Politik unſerer Regierung im letzten
r, hre, welche jeden Aufſtieg unſeres Wirtſchaftslebens verhindert

hat. Scheinbar ſind fich dieſer Tatſache auch die Vertreter des
Bergarbeiterverbandes nicht bewußt geweſen (oder ſie haben es
vielleicht nicht ſein wollen), als ſie am 16. Oktober einen Tarif für
den Braunkohlenbergbau mit einer Geltungsdauer bis
zum 1. A pril 1920 abſchloſſen. Was dieſe Leute bewogen hatte,
in der heutigen Zeit, in der die Preiſe ſprunghaft emporſtiegen,
einen Tarifvertrag für eine derartig lange Dauer abzuſchließen,
bleibt jeden vernünftigen Menſchen zunächſt unklar.

Gefordert wurden im Oktober 20 Mk. pro achtſtündige Schicht
es e für die beſt qualifizierte unterirdiſche Arbeitergruppe. Nach

ng einem von den Angeſtellten des Bergarbeiterverbandes gut inſze
nierten Theaterſpiel anders konnte man die Verhandlungen
nicht bezeichnen erklärten ſich die Unternehmer bereit, 19 Mk.

S ſofort und zum 15. November 1 Mk. Zulage pro Schicht zu zahlen,
aber als Gegengabe für die eine Mark Zulage ſollte der abzu
ſchließende Tarif nicht vor dem 16. Februar 1920 (wirkſam
1. April 1920) gekündigt werden. Die Verbandsvertreter waren
in der Kommiſſionsberatung damit einverſtanden; nachher iſt
etwas unfair vorgegangen worden, indem die Belegſchaftsvertreter
über die lange Dauer des Tarifes nicht richtig aufgeklärt wurden,
auch im Wortlaut des Vertrages hat man dieſe Verpflichtung be
geichnenderweiſe weggelaſſen; aber was tut das, die Verbands
leitung hatte ihren Zweck erreicht, ein halbes Jahr hatte fie Ruhe
vor ihren höſen Mitgliedern. Auf den Tarif näher einzugehen,
um ihn mal im richtigen Lichte zu zeigen, iſt allerdings jetzt nicht
der geeignete Zeitpunkt.

Die tarifmäßigen Löhne der über 18 Jahre alten Bergarbeiter
bewegen ſich jetzt zwiſchen 15 und 20 Mark pro AchtſtundenSchicht,
dazu kommt für die im Gedinge Beſchäftigten ein 10prozentiger
Zuſchlag bei normaler Leiſtung. Was die Unternehmer unter
normaler Leiſtung verſtehen, iſt hinreichend bekannt, nämlich
enormale. Ein großer Teil der Beſchäftigten, faſt die Mehrzahl,
erreicht den Spitzenlohn nicht, das iſt durch eine geſchickte Staffe
lung der Löhſne zur Nachteil der Arbeiter erreicht worden. An
geſichts der heutigen Verhältniſſe ſtellt eine berartige Entlöhnung
nicht das Exiſtenzminimum dar; der Bergarbeiter kann damit ſich
und ſeine Familie nur notdürftig ernähren. Aber auch diejenigen,
welche den Spitzenlohn erreichen. können damit nicht das zur ein

ſten Lebensführung nötige beſchaffen. Das gilt bei den je
rrſchenden Preiſen. Nicht berückſichtigt iſt dabei die nahe bevor

ſtehende allgemeine Preiswelle, welche vom weſtlichen Jnduſtrie
gebiet ausgehend, ſich über unſer geſamtes Wirtſchaftskeben er
gießen wird. Nichts wird davon verſchont bleiben, die Preiſe
ſämtlicher Artikel werden ſprunghaft emporſchnellen und eine nie
geahnte Höhe erreichen. Die Erzeugniſſe der Schwerinduſtrie,
Steinkohlen, Eifen und Stahl, welche die Grundlage unſeres Wirt-
ſchaftslebens darſtellen, werden in den nächſten Tagen eine ganz
ungeheure, noch nie dageweſene Preiserhöhung erfahren. Dieſe
Forderung der Unternehmer iſt in keiner Weiſe gerechtfertigt das
berührt unſere „ſozialiſtiſch- demokratiſche Regierung aber nicht;
ſie bewilligt und mögen darüber die Jntereſſen des arbeitenden
Volkes zum Teufel gehe Nach verſchiedenen Meldungen fordert
auch das Zementſyndikat eine ſtarke Preiserhöhung ſeiner Pro
bukie, auch das wird jedenfalls bewilligt. Man erfieht daraus, daß
eine Erhöhung der Preiſe die andere nach ſich gieht. Wahnſinnig
hohe Steuern treten jetzt auch in Kraft und die Arvbeiterklaſſe wird
damit ſtärker als jede andere Klaſſe belaſtet.

Die Ausſichten für das Proletariat ſind im neuen Jahre in jeder
Hinſicht außerordentlich trübe, wobei für die Bergarbeiter noch ganz
beſondere Momente in Betracht kommen. Bis zum Oktober waren
die Löhne außerordentlich niedrig. 11 und 12 Mk. pro Schicht
waren keine Seltenheit. Die anderen Berufsgruppen hatten diefe
Sätze längſt überſchritten, obgleich dort meiſtens nicht die Anforde
rungen an die Beſchäftigten geſtellt werden wie im Bergbau. Durch
dieſe niedrigen Löhne iſt der Bergarbeiter mit feiner Familie her
untergekommen bis auf nichts. Die ſeit Oktober in Kraft getrete-
nen höheren Löhne haben daran nichts geändert; denn machen die

Jngenieur Horſtmann.
Roman von Wilhelm Hegele

[Nachdr. verb.L

Salon war man im Begriff, die Ermordang Caefars auf
ihren. Dieſer war ſchon von einigen treuen auf dieChulter gehoben und hielt eine pathetiſche, .t Düſſeldorfer Aus

drücken geſpickte Rede an ſein Volk, währ. ad die Verſchworenen
heimlich ihre Meſſer wetzten.

Anna hatte gänzlich ihre Haltung verloren. Von Zeit zu Zeit
öffnete fie die Augen und ſtarrte mit wirrem Blick auf Bert, dann
ſchloß ſie die Lider, während ihr Körper ſich krümmte wie unter
einem unerträglichen Schmerz. Bert hatte ſich fo geſtellr, daß er ſie
notdürftig verdeckte.

Er verlor nicht ſein liebenswürdiges Läche!n und machte Hand
bewegungen, als wenn er mit ihr in der angenehmſten Unterhal
n plauderte.
Selbſtbeherrſchung geprahlt. Nimm dich zuſammen! Es iſt ja alles
nicht wahr. Zwiſchen Frau Oswald und mir iſt nicht das geringſte
paſſiert.“

„Schick doch die Leute fort!“ bat ſie, immer ſchwächer werdend.
e Kuckuck nochmal, ſteh auf!“ ſagte er rauh.
„Einen Augenblick! Es iſt ja alles nichts. Es iſt aus.

Ja, geh nur. Ich halte dich nicht.
Sie preßte die Hand gegen ihre mit kaltem Schweiß bedeckte

Stirn und fuhr über die ſtraffe Seide, die von ihren langen Nägeln
irſchte.
Bert zuckte die Achſeln und wollte ſchon hinuntergehen, aber er

blieb ſtehen, da er ſah, daß im Salon etwas Beſonderes vorgefallen
ein mußte. Caeſar hatte plötzlich aufgehöct zu geſtikulieren und

rrte nach jemandem hin, den Bert nicht erkennen konnte. Haupt
mann von Dehwitz hatte das Bowlenglas, das er gerade angeſetzt

tte, ſinken laſſen, ſeine ſtieren Angen traten unnatürlich ausPnhtn dunkelroten Geſicht hervor.

Horſtmann war eingetreten. Eine Weile hatte er vor ſeinem
Haus geſtanden, an deſſen hell erleuchteten Fenſtern bunte Koſtime
und fratzenhafte Geſichter auftauchten. Dann hat er geſch-lit
und war, ohne ſich um das öffnende Mädchen zu kümmeric, ein
getreten. Nun ging er langſam in ſeiner greiſenhaften Haltung,

nna, mach keine Szene! Du haſt doch ſonſt immer mit deiner

ne einen Schritt ſo machen die Pretſe gewöhnlich
gleich zwei oder drei. Die Lebenslage der Bergarbeiterfamilien
twoird dadurch immer ſchlechter. Nicht zum mindeſtne iſt an dieſer
Tatſache die verhängnisvolle Politik der Arbeitsgemeinſchaften
ſchuld, in denen rechtsſogzialiſtiſche „Arbeiter“ vertreter in der Frage
en reiserhöhunger mit den Unternehmern an einem Strange

Die Lebensverhältniſſe der Bergarbeiter
die der Angehörigen anderer Berufsgruppen.
Kleidung iſt durch die Eigenart der Arbeit

ſind ſchwieriger als
Der Verſchleiß an

ein außerordentlichgroßer. Die Preiſe für Kleidungsſtücke hier zu erörtern, erübrigt
ſich; mit Grauſen denkt man daran. Die naſſe Arbeit verlangt
gutes und feſtes Schuhwerk; wo hoch der Verbrauch aber iſt und
welche Koſten das verurſacht, das kann ſich jeder lebhaft aus
denken. Die ſchwere, ſchmutzige Arbeit ſtellt außergewöhnliche
Anforderungen an den Körper des Bergarbeiters; um einiger
maßen widerſtandsfähig bleiben zu können, muß er ſich Lebens-
mittel zu Schleichhandelspreiſen hinterherum kaufen. Das Ratio-
nierte ſamt den Zugaben der Werke reichen bei weitem nicht aus.
Eine Menge Dinge ließen ſich noch anführen, um die Notlage der
Bergarbeiter zu ſchildern und zu beweiſen, aber der Mangel an
Raum verbietet das.

Angeſichts der geſamten Verhältniſſe wird laut und
gefordert, daß das Einkommen der
ſchleunigſt erhöht wird. Nicht ſchnöde Gewinnſucht in
die Triebkraft, ſondern nur die Sorge um das tägliche Brot. Die
Leitung des Vergarbeiterverbandes mag endlich einmal beweiſen,
daß ſie zum Wohle der Mitglieder da iſt. Unbekümmert um die
ohne Wiſſen der Belegyaſten beſchloſſene Extraklauſel, welche
den jetzigen Tarif bis zum 1. April 1920 feſtlegt, hat der Verband
die nötigen Schritte einzuleiten, um die Löhne mit der
Teuerung in Einklang zu bringen. Auch die Kündi-
gungsfriſt darf nicht hindern, denn die jetzt eintretende Leuerung
iſt einem elementaren Ereigniſſe gleichzuſtellen. Aber eins iſt
gang veſonders „ervorzuheben, die Lohnerh öhung darf

gebieteriſch

Bergarbeiter

nicht auf Koſten der Allgemeinheit durch eine
Kohlenpreiserhöhung erfolgen, ſondern auf
Koſten der Milliardengewinne ſſiehe Artikel Oſter
roth) der Bergwerksbeſitzer. Weiterhin iſt zur Herbeiführung
einigermaßen geordneter Verhältniſſe in den Haushaltungen der
Bergarbeiter eine ſofort zahlbareeinmalige Wirt-
ſchaftsbeihilfe zu gewähren, und zwar: für Ledige 500

yk und für Ver heiratete 800 Mar?, dazu für
jedes Kind 100 Mark. Auch hierzu können die Rirſengewinne
der Unternehmer herhalten. Anderen Berufsgruppen, ſowie den
Reichs und Staatsbeamten ſind derartige Wirtſchaftsbeihilfen
längſt gewährt worden.

Soll im Intereſſe der Allgemeinheit die Arbeitskraft und Ar
beitsluſt der Bergarbeiter erhalten bleiben, ſo iſt ohne Verzug der
vorgeſchlagene Weg einzuſchlagen. Geſchieht das nicht, ſo ſchreiten
die Bergarbeiter zur Selbſthilfe, und unſer Wirtſachſtsleben iſt
dadurch neuen Erſchütterungen ausgeſetzt. Für alle, die über die
hohen Löhne ſchimpfen und wettern und die Bergarbeiter als
faul und unzufrieden bezeichnen, gibt es nur den einen guten Rat:
Werdet Bergarbeiter! Jhr erreicht damit einen doppel
ten Zweck; dem Vaterland, das ihr angeblich über alles liebt, helft
ihr damit und gleichzeitig kommt ihr ebenfalls in ben Beſitz der
„hohen“ Löhne und braucht euch dann nicht mehr über die unzu
friedenen Bergarbeiter zu ärgern!

Sozialifſtiſche Proletarierjngend.
Am 14. Dezember tagte anlätzlich der Reichskonferenz der Sozia

liſtiſchen Jugend in Halle auch eine ſtark beſuchte Begzirkskonferenz
aller Jugendgruppen des Regierunäsbegirkes Merſeburg, die ſich
von der Kommuniſtiſchen Jugend getrennt hatten. Die provi-
ſoriſche Bezirksleitung gab den Geſchüftsbericht, der ein glän-
öendes Bild von der Lage im Bezirk gak. Die Jugend ſelbſt war
es, die ein vernichtendes Urteil über die Reichskonferenz in
Weimar fällte. Weit über 8500 Mitglieder in mehr als 80 Orts-
gruppen haben ſich der neuen Organtſation angeſchloſſen, die ſich
nun auf ihrer Reichskonferenz den Namen „Sogialiſtiſche Prole-
tarierjugend“ gegeben hat. Die Organiſation baut ſich auf die
Kreiſe auf, deren Kaſſierer den geſamten finanzielen Verkehr zu
regeln haben. Ein Bezirksſtatut regelt alle organiſatoriſchen Ver-
hältniſſe, während das auf der Reichskonferens angenommene
Programm Richtſchnur bei der Arbeit in den Ortsgruppen ſein
wird.

Die Begirksleitung hat ihren Sitz in Halle.
Beſtellungen, Referentenanforderungen uſw. ſind zu
erſten Vorſitzendem:

Alfred Oelßner jun., Halle c. S., Le p ziger Str. 78,
alle Geldſendungen an die Bezirkskaſſtererin

Charlotte Pillnow, Halke a. S., S T. Klausftr. T.

Eilenbarg. Di skuſſionsabende. Jn ver Fetzten Parteiverſammlung wurde angeregt, neben den jetzt ſtattfindenden Sil-
dungskurſen auch Diskuſſionsabende einzurichten, die den Zweck

die Leute und ſah ſie nicht. Die, welche er ſuchte, hatte er noch
nicht entdeckt. Die übrigen ?kümmerten ihn nicht.

„Was iſt denn das
„J, der iſt doch maskiert!“ meinte der Orgelſpreler
„Das wäre ein ſchlechter Witt.
„Weiter im Text! Weiter! rief Frau von Dedzrgz, die

nichts merkte. Dabei klatſchte ſie in die Hände.
flüſterte eine Dame ihr z. „Jft

Augenblicks tat er alles wie unter einem fremden Zwerng. Er ad

haben ſ. erſtens eine Vertiefung der r r Weld
anſchauung den arterniitcgicdern herbeizuführen und zweiten
redneriſch fähigen Genoſſen Gelegenheit zur Ausbildung zu ver
chaffen. Eine Kommiſſion wurde eingeſetzt, die von dieſem Ge
ichtspunkt ansgehend folgendes Programm aufgeſtellt hat: 1. Vor

trag: Die Entſtehung der Lebeweſen, 2. Vortrag: Die Entſtehung
des Menſchen 8. Vortrag: Vom Urkommunismus zur kapitaliſti
ſchen Produktionsweiſe. Die Teilnehmer haben natürlich die Ent
ſcheidung und Feſtſehung ſelbſt vorzunehmen. Der erſte Abend
o am Dienstag, den 6. Januar, abends 7 Uhr. in der Sägetatt. Rege Anteilnahme aller geiſtig intereſſierten Partel
genoſſen und Genoſſinnen iſt erforderlich, wenn etwas Erſprieß
liches geſchaffen werden ſoll

Unternehmer und Kriegsinvaliden. Jn welch
hochherziger Weiſe das Unternehmertum ſich den Dank der Kriegs
invaliden zu erwerben ſucht, davon erhielt kürzlich ein Kriegs-
beſchädigter eine Koſtprobe, über die er uns ſolgendes mitteilt:
Die Firma Boeniſch (Eilenburg) bemühte ſich dieſer Tage um
zwei Schwer-Kriegsbeſchädigte. Unter anderem war ein Nacht
wächterpoſten frei. Um dieſen Poſten bewarb ich mich und fru
nach der Vezahlung. Bei einer zwölfſtündigen Arbeitezeit tägli
ſollte ich 50 Mk. für die Woche erhalten. Auf meine Bedenken hin
wurde mir entgegengehalten, daß dieſer Poſten gar nicht als Ar-
beitsleiſtung angeſehen werden könnte, und vor allem müßte ich
doch mein Gebrechen bedenken. Alſo mit anderen Worten, ich
müßte eigentlich froh ſein, wenn mir noch 50 Mt. Wochenlohn ge
boten würde. Mit welcher Empfindung ein Kriegsbeſchädigter
heute über die Worte denkt „Der Dank des Vaterlandes iſt dir ge
wiß“, braucht man wohl nicht erſt zu erklären. Ich machte dann
auch dem Herrn Boemiſch den Vorſchlag, wenn dies keine Arbeits
leiſtung bedeutet, ſo könnte er eigentlich den Poſten ſehr gut ſelbß
übernehmen! Kommentar zu dieſer ganzen Sache überflüſſig.

Wittenberg. Jn der nächſten Woche gelangen folgende Lebens
mittel in allen einſchlägigen Geſchäften des Kreiſes an Verſor-
gungsberechtigte zum Verkauf: Von Montag den 5. Januar ab,
auf Marke H. V. 19, blaue Karte und N. V. 15, gelbe Karte; für
Selbſwwerforger auf Marke H. S. 8 und N. S. 4 je ein Paket Süß
ſtoff, Pck. H. zum Preiſe von 50 Pf. Von Donnerstag, den
8. Januar ab, auf Marke H. V. 20 blaue Karte und N. V. 16 gelbe
Karte, ein halbes Pfund Gerſtengrütze zum Preiſe von 37 Pf. Am
Sonnabend, den 10. Januar, auf Marke H. V. 21 und N. V. 17
Margarine, auf die Speiſefettkarte Nr. 3, gültig vom 4. Januar
bis 10. Januar, Butter. Der Verkauf erfolgt in der Stadt
Wittenberg auf Lebensmittel-Kontrollbuch unter Abgabe der vor
ſtehend genannten Marken; in den übrigen Städten und Ge
meinden des Kreiſes auf die Markenkarten des Kreiſes für Ver-
ſorgungsberechtigte.

Herzberg. Schul-Elternbeiräte. Eine Beſprechung zur
Wahl von Elternbeiräten für die hieſige Schule fand am Dienstag
abend im Ratskeller ſtatt, welche leider ſehr ſchwach beſucht war.
Rektor Leſche erläuterte die Satzungen über die Aufgaben der Eltern
beiräte. Hiernach ſind dieſe berufen, die Beziehungen zwiſchen Schule
und Elternhaus herzuſtellen und aufrecht zu erhalten, und zwar da
durch, daß ſie Wünſche und Anregungen aus Elternkreiſen inbezug
auf Schulbetrieb, Schulzucht, körperliche, geiſtige und ſittliche Aus
bildung der Kinder gemeinſam beraten und weitergeben. Auf 50
Kinder entfällt ein Mitglied, ſodaß für Herzberg ein Elternbeirat von
14 Mitgliedern zu wählen ſein würde. Jn einer ſpäter einzuberufen-
den Verſammlung ſoll ein Wahlvorſtand gewählt werden, ſodaß dann
die Wahl, die nach dem Wahlmodus der Nationalwahlen vorgenommen
werden muß, ſtattfinden kann. z3 wünſchen wäre daß ſich an der
nächſten Verſammlung, wie überhaupt zur Wahl mehr Eltern betei
ligen als in der erſten Verſammlang. Es iſt höchſt bedauerlich. daß
die Eltern ſo wenig Jntereſſe für ihre Kinder bezeigen. Künftig hat
nur derjenige ein Recht, über Schule und Lehrer zu ſchimpfen, der
ſich an den Elternbenäten zatkröfng bereiligt.

Torgau. Ein Rache akt. Dem Gemeindevertreter Maurer
Wilhelm Streubel in Langenreichenbach wurde in einer Nacht
voriger Woche gegen 2 Uhr ein großer Teil ſeiner Fenſterſcheiben,
ſowie auch der Scheiben an der Haustür zertrümmert. Die Tat
iſt als ein Racheakt anzuſehen. Man wollte anſcheinend den
69 jährigen alten Mann durch dieſes Vorgehen auf die Straße
locken und ihm alsdann einen Denkzettel verſetzen. Dieſe An-
nahme findet ihre Begründung darin, daß der Genannte in einem
Rechtsſftreit günſtig abſchnitt. Der zufällig im Hanſe anweſende
Schwiegerſobn ſprang da ihm die Sache zu toll wurde, auf die
Straße, worauf die Täler die Flucht ergriſſen. Leider war die
Verfolgung ohne Erfolg. Nuv konnte man noch beobachten, als
einer der Täter in einem Hauſe verſchwand. Am darauffolgenden
Abend wagten die gemeinen Subjekte den Beſuch nochmals. Dieſes
Mal benusten ſie gleich den Schießprügel und ſchoſſen kurzerhand
durch das verſchloßſene Fenſter in die Schlafkammer. Nur einem
Zufall iſt es zu danken, daß Verletzungen nicht zu verzeichnen ſind.
Infolge dieſer Schießerei drängt ſich einem die Frage auf: Woher
mögen die Leute die Waffen haben? Sehr leicht iſt anch die Ant
wort zu finden: Nur allein die Bewaffnung der einzelnen Be
wohner auf dem Lande trägt die Schuld. Jedermann, mit Aus

nahme der als Sozialdemokraten bekannten. erhält ſo ein Schieß
ding in die Hand, und ſo beweiſt neben vielen anderen auch dieſer
Fall, welch Unheil vielfach durch dieſe unverantwortlichen Waffen
verteilungen heraufbeſchwworen werden fann.
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Sprechſtunde der Redaftion von 12 bis 1 Uhr.

„Feſthalten. Er iſt verrückt! Haltet den Verrückten!“
Horſtmann wurde von Entſetzen gepackt bei dieſem Wort. Er

vergaß alles andere und ſuchte zu fliehen. Die, welche unmittelbar
vor ihm ſtanden, wichen zurück und hinderten ſo die übrigen,
Immer lauter ſchrie Dehwitz: „Haltet ihn! Sr iſt verrückt!“ indem
er ſich mit Fauſtſtößen Platz zu machen fuchte.

Schon wollte Bert Hand an den Jngenieur legen, als Frat
Horſtmann aufſchrie:

„Loslaſſen! Rühr ihn nicht an!“„Aber ſtehen Ste doch aufl“
das nicht Herr Horſtmann!?“

„Sind Sie auch echt, Onkelchen fragte im Disk?ant ein a s
Penſionärin maskierter Akademiker. indem er an Horſrmann
Haare zupfte.

Dieſer erwiderte nichts, ſondern ging weiter
„Was iſt denn das? Das ift ja keine Maske!“ muurmelte ver

Akademiker in ſeiner natürlichen Stimme, erſchrocken zurück
fahrend.

„Alter Herr, was wollen Sie?“ ſchrie jemand
„Kikerikiki!“ machte ein anderer.
„Proſit! Proſit“ riefen welche und hielten die Gläſer k“ach.
Plöt lich ftand Horſtmann Naſe gegen Naſe vor Frau Düsbach.

Dieſe ſtieß einen unterdrückten Schrei aus und fuhr zuſammen,
daß ihr der Pompadour wieder aus der Hand fiel. Horſtmann
ging haſtig weiter zum Fenſter hin. Vor dem Erker blieb er ſtehen
und ſchob die ſchweren Seidengardinen zurück. Jn dieſem Augen
blick ſtand er vor den beiden. Er ſah ſie in dieſem verräteriſchen
Halbdunkel in einer Steliung, die ihre Jntiwitét verriet. Aber
jetzt, wo nichts ihn hinderte, ſich auf ſie zu ftürzen, fühlte er nicht
dieſen Wutſchauer wie damals, als er fie auf den Schiff zu
ſammengeſehen hatte. Er ſchien Vert „u überſehen und nickte
finſter ſeiner Frau zu.

Sie ſtarrte ihn an, mit blutloſern Geſicht, und erwiderte kein
Wort. Holleder, den der erſte Schreck feſtgenagelt hatte, wollte den
Ingenieur jetzt beiſeite ſchieben, um ſich devonzumachen.

Jm ſelben Angenblick aber zog dieſer den Revolver. Doch ehe
der Seouz losknallte, halte Bert ihm einen Fanſtſchlag verſetzt, ſo
den die H..gel“ in den Boden ging. Dann riß er ihm mit einem
Ru. die Waffe aus der Hand und ſtieß ihn herunter.

Ein wilbec Tumult entſtand. Jm Nu drängten alle Masken auf
Horſtrnann, ſo er wie von einer Mauer umgeben war. Dehwitz.
der aus dem Hintergrund nicht herankommen konnte, ſchrie:

mechaniſch den Hut abnehmend, durch den Salon und ließ dier h. furchtbaren Aufregung dieſes
c Zum Teufel, haltet ihn! Er iſt verrückt!“

ice ſchrie, Frau Düsbach kreiſchte, die Diener ſchrien:

auch zu dem am Voden L

ſchlug ei anderere ein anderer
Arm zurück. Der ganze Keil
mitſchiebend. Plötzlich ſtand dieſer auf dem Flur. Er ſtürzte
hinaus. Aber das Geſchrei: „Haltet den Verrückten!“ tobte hinter
ihm her. Der ganze
Straße, während Horſtmann gejagt von dem Entſetzen vor neuer
Gefangenſchaft in wilder Haſt NReißaus nahm. Er wußte nicht,
wohin er im Dunkel lief, hörte nur die Rufe, das Klappern der
Stiefel auf ſeinen Ferſen. Auch jetzt noch wollten die einen ſeine
Flucht begünſtigen und hielten die Verfolger zurück. Aber das
Geſchrei wurde immer lauter. Vom Corneliusplatz kam jetzt dis
Menge herbeigerannt, in der Hoffnung daß es was zu ſehen gäbe
Jn wilden Sprüngen jagten Maskierte und Unmaskierte an Horft-
manren vorbei, daß ihnen der Schmutz um die Köpfe ſpritzte. Alles
ſchrie jetzt wirr durcheinander: „Haltet ihn! Den Dicbl
O jöhl Schlagt ihn tot! Hurral Feuer! FeuerDazwiſchen gellten Pfiffe, Schwelnsblaſen und Pritſchen knallters.
Jungen ſprangen hoch in die Luft. Die beiden Varteien waren
geneneinandergeprallt, einen Knäuel bildend. Dehwitz, der ſeinen
Schwager nicht mehr ſah wurde hin- und hergeſtoßen. Plöszlich
wurde er von dem Haufen gegen das Gitter einer Häuſerecke ge
drängt. Dort ſah er den Jngenieur zuſammengebrochen auf do
Erde liegen. Zwei Polizeibeamte, die von verſchiedenen Seiten
aufeinonder zuſtrebend, mit ſchnellen Schritten herbeimarſchiert
waren, ſchafften ſich jetzt mit Rippenſtößen Platz und drängten

tegenden. Dehwitz richtete mit Hilfe der
Penſionsmutler, die im tiefſten Baß fluchte, Horſtmann auf uns
trug ihn in eine Droſchke, die vom Cornelinsplatz heranfuhr. Er
ſelbſt und einer der Schutzleute ſtiegen mit in den Wagen. Als
der Schutzmann fragte, wohin erwiderte der Hauptmann:

„Auf die Wache! Der muß eingeſperrt werden.“
Fortſetzung folgt. R



4 un n An n e

Oalhalla- Swer ſienn
von Kanin, Halen-,

Asktanxg 7 Cuer: Ziegen- u. anderen
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und Bernh. Biehbinder.
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2. 31. gehen. Beilage zum Volksblatt. alle San 3. Jamer 1920.
J „àJ„e r

tfer tig die man den Bergarbeiterrerband nicht unterrichtet hättel Hierbel
Dalle, den 3. Januar 1920. h r h nicht e ſondern tritt muß bemerkt werden, daß bereits am 81. Dezember der Berge

erſt n auf der vertraglich vereinbarten Kündigungsfriſt in arbeiterverband von den Differenzen auf HermineHenriette I bee Heimvolkshochſchule Schloß Tinz. Fraft, z. B. bei vierteljährlicher Kündigung am 1. April 1920. nachrichtigt worden iſt, daß ferner dieſe Organiſation zu den
Die Eröffnung der Heimvolkshochſchule in Schloß Ting bei Beſonders ſei noch darauf hingewieſen, daß beim Mieteinigungs Sitzung am 1. Januar in die Ausdehnung des Streiks beſchloſſem

Gera ſteht bevor. Die Heimvolkshochſchule nimmt lernbegierige, amd auch die Erlaubnis zur Abvermietung von Zimmern be wurde, wohl geladen aber nicht erſchienen waren daß a ber
aufwärtsſtrebende Menſchen beiderlei Geſchlechts für einige Monate antragt werden kann, wenn der Hauswirt dieſe Erlaubnis verſagt. am gleichen Tage Herr Garbe an einer Beratung
auf, vereinigt ſie, frei von des Alltags Unraſt und Sorgen, zu einer der Riebeckſchen Hauptverwaltung teilgenom-re und Erlebensgemeinſchaft, um ſie nachher mit geweitetem R n hat Alſo wenn die gewerkſchaftlich organ zBlick mit gefeſtigtem Wollen wieder in ihren Beruf zu entlaſſen W ü Kä V ierten Bergarbeiter ihren Führer rufen, dannn re n t n h erbt f r die ämpferin. e Unternehmerarteiſchule. Sie iſt aus dem Geiſt ſozialer Verantwortlich 2 rufen, dann iſt Herr Garbe ſofort zur Stelle. Wirkeit entſtanden. Sie iſt von Sozialiſten geleitet. Sie wird die 2i7 T Am rer in iſt das Organderklafſenbewus die wir das Gebahren dieſer „Arbeiterführer“ kennen, wundern
gehſigen und ſittlichen Werte des Sozialismus ihren Schülern durch ten Proletarierinnen im Erwerbsleben und der Haus- uns über ein ſolche Taktik nicht, aber ſie trägt wahrlich nicht dazu

ehre und Beiſpiel vermitteln. Sie wird jedoch kein parteipoliti- frauen. Wie die übrige Preſſe der revolutionären Arbeiterſchaft bei, die Mitzſtimmung gegen dieſe Organiſation zu beſeitigen und
ches Werkzeug ſein, weder in dem Sinn, daß ſie Parteibeamte oder darf ſie daher in keinem Arbeiterhaushalte fehlen! die organiſierten Bergarbeiter fragen ſich, für wen ſind die von
unktionäre heranbildet, noch daß ſie ſich in Parteiks ein uns bezahlten Angeſtellten eigentlich da? Herr Garbe lehnte esmiſcht. s ſie ſich m p ämpfe Die Zeit, in der wir leben, erfordert auch von den Arbeiterinnen auch ab. gemeinſam mit dem B.Bergarbeiterrat zu verhandeln.

n r in Schloß Tinz iſt keine und Hausfrauen vollſtes Bewußtſein der Jntereſſen ihrer Klaſſe! n Tanne des n n ſ. t e
a u l e. Sie vermittelt keine beſondere berufliche Weiter i ungen zuſtande zu bringen, dieſen fern bleiben. konnte Herrndung Sie fordert keine hwahnepreſrog n verleiht h e Garbe auch nicht bewegen, ſich zu Verhandlungen herbeizulaſſen

einerlei Berechtigungsſcheine. er Preiswucher feiert Triumphe wie nie zuvor. bis plötzlich ein neuer Fall bekannt wurde, und zwar, daß Riebecks-
Die Heimvolkshechſchule in Schloß Tinz iſt keine Die republikaniſche Regierung hat ſich als völlig unfähig erwieſen, auch den Oberſteiger desſelben Werkes mit dem 1. Januar zur
Stanzes- und Klaſſenſchule. Wenn ſie erwartet daß ihm nachdrücklichſt und erfolgreich entgegenzutreten! Dispoſitien geſtellt und dieſem das Vetreten des Werkes unterſagt

a tende Bevölkerung die Mehrzahl der Schüler ſtellt, ſo tue Alle Lohnerhöhungen werden mehr als ausgeglichen von der Ver hatte Tos ging denn auch Herrn Garbe zu weit er ließ ſich jetzt
e das mit Rückſicht darauf, daß die Arbeiterſchaft heute auch in der m ſoweit herab. nunmehr in Verhandlungen einguwilligen. auch.

ſtegeſamtheit überwiegt. Ihr iſt jedoch der Vauer, der Kauf teuerung aller notwendigen Nahrungsmittel und Gebrauchsgegen- wurde es dem Vertreter des B.-Bergarbeiterrats ermöglicht, an
mann. der Beamte eben ſo wilkommen. ſtände. Jmmer größer wird daher das Elend in den Arbeiter den Verhandlungen teilzunehmen. Jm Verlauf der Verhand

Die Heimvolkshochſchule will Wiſſen ver kreiſen. Beſonders auch in den Reihen jener Millionen von ingen iourde nun die Forderung der Arbeiter von der Riebeckſchen
mitteln, aber nicht um reich an gelehrten Kennt- Frauen, die allein für ſich und ihre Familie den Lebensunterhalt Hauvtverwaltung bawil i gt. fo da der gemaggregelte Steiger

ine Tätigkeit als Betriebsrat des Werkes unbehindert ausübenniſſen zu machen. ſondern um Verſtand und Ur ſeine Tätigteil zu Fiw nlen; S zu geiſtiger S bſtändigke it erringen müſſen. kann und ſeine Kündigung dem Schiedsgericht unterbreitet werden
Dazu kommt, daß abermals eine Verkürzung des Einkommens ſol deegleichen die Angelegenheit des Oberſteigers. Die Ar

nerziehen. Nicht ſoſehr Wiſſende, als vielmehr Strebende h l gerſollen die Schüler werden. Wer bequeme Unterhaltung ſucht oder erfolgen wird durch die gewaltigen Stenerlaſten, die beiterſchaft nabm am Freitag, ſoweit es techniſch möglich war, die
aufregende Senſationen, wird in der Volkshochſchule nicht auf ſeine demnächſt in Wirkſamkeit treten. Arreit wieser auf.
Rechnung kommen. Wer jedoch zu ernſte geiſtiger Arbeit bereit Der Kampf gegen ein Syſtem, das die Arbeiterſchaft immer W. ZnterRante an diefer ganzen Vemwegunga iſt das Verhalten

n b f es H Garbe, dieſes typiſchen Gewerkſchaftsbeamten üblen-und fähig und ausdauernd iſt, wer mit anderen ſeinesgleichen den uurfren er des HerrnWeg beſchreiten will. der zum Erfaſſen und Erleben unſeres härter bedrückt zugunſten einer kleinen Oberſchicht von Beſitzenden, Beigeſchmacks. Man weiß nicht, ob man über die Verbohrtheit-
Kulturbeſitzes und zur Entwicklung der eigenen Perſönlichkeit der kann nur dann erfolgreich ſein, wenn alle wlieder des Proletariats dieſer Menſchen, die den Arbeitern bei jeder Gelegenheit in den
bom Wiſſen zum Wollen führt, den nimmt di imvolks ule ihn gemeinſam führen! Rücken fallen oder über die Brutalität der Unternehmer erregter“env d7 füh mt die en hochſch Deshals iſt er volitiſche Pflicht und ein Gebot der Klugheit ſein ſoll. Leute wie Garbe ſtellen für den Gewerkſchaftsgedanken

Aufgenommen werden Männer und Frauen vom 18. Lebensjahre wenn gerade auch die Frauen mehr als je zuvor ihren Einfluß im eine Gefahr dar, weil ſie an kompromittieren und die Maſſen
an. Die Dauer eines Kurſus iſt für Männer auf 5. für Frauen 5 e s v ſinß imſgus den Gewerkſchaften heraustreiben. Dieſe

n t auf 8 Monate vorgeſehen. Während ihres Aufenthalts auf der öffentlichen Leben geltend machen! Leute ſind die Re Ltionäre der Vewertſchafts

r Mieter mit ei Gebühr belaſter. Di bühr trifft ſinnen glatt ab, wei! in i rei i te Halle und Saalkreis. mieter, Wenn Pieſer geren Lage ſche i V r

Schule bilden die Schüler mit den Lehrern eine große Familie eine Ihnen vie hierzu erforderlichen Kenntniſſe zu vermitteln, ſie zu bewegung! e
Lebensgemeinſchaft, die ſich je nach Neigung und Jntereſſen in ſchulen, für ihr Mitwirken im Kampfe um die Verwirklichung derkleinere Kameradſchaften gliedert. Koſt, Wohnung und die nötigen ſozialiſtiſchen Geſellſchaft, iſt Amgruppierungen der Halliſchen Preſſe.
Lehrmittel gewährt die Schule. Als Beitrag zu den Koſten ſind von t Die bürgerlichen Parteien ſind ſeit einiger Zeit fieberhaft mie tjedem Schüler hierfür 60 Mk. im Monat zu entrichten. Die nötige die Aufgabe der Kämpferin. den Vorbereitungen für die nächſten Reichstagswahlen beſchäftigt. 4
Wäſche iſt mitzubringen. Jhr kann das Werk nur gelingen, wenn ſie in die Hände aller So entfalten die Deutſchnationalen eine Verſammlungspropa

Im Nittelpunkt der Aufgabe der Heimvolkshochſchule ſteht die klaſſenbewußten Prolejarierinnen gelangt! Je größer die Ge ganda. die mit der BVedeutungsloſigkeit der Partei, wie ſie bei der
Erwerbung und Anregung der Schüler zu eigener geiſtiger Arbeit der ihr Einfluzt Wahl zur Nationalverſammlung ſo deutlich in die Erſcheinung trat,Dieſem Ziel dienen Vorträge der Lehrer, Rede und Gegenrede meinde, um ſo größer ihr Einfluß ſchlecht vereinbar iſt. Jn jüngſter Zeit iſt auch die ſogenannte
zwiſchen Lehrern und Schülern, Anleitung zur freien Rede. zur Die Kämpferin, das Organ der Arbeiterfran, muß deshalb Deutſche Volkspartei, die ſchwammige Maſſe, die ehedem in der
Lektüre guter Bücher zu ſelbſtändigen Ausarbeitungen, ferner von allen Frauen und. Mädchen des Proletariats geleſen und Nationailiberalen Partei zuſammenlief, auf dem Plan erſchienen
h r m Vere e e abonniert werden! Dann erſt kann ſie recht ihre Aufgabe, Vor T T n fette er T ewg u ter
uſw. Auch vernunftg e ng zudiger Genutz lag nyferin ſozialiſtiſcher Franenintereſſen zu roß induſtriellen mü en gang gewaltige Summen fließen, denn
werden in körperlicher Betätigung, in Gartenarbeit, Gymnaſtitk, ſein, erfün man hat ſich die Anſtellung eines beſonderen Parteiſekretärs für
Sport Spiel, Geſang, in Feſten und geſelligem Beiſammenſein zu ſein, erfüllen. die eineinhalb Dutzend Parteimitglieder, und in den letzten Tagen

e a s 4 hihrem Rechte kommen. Frauen und Männer! Werbt deshalb Abonnentinnen für ſogar die Schaffung eines eigenen Parteiorgans leiſten können
m Unt t W u en e be die Kämpferin! e Eine ſich Berlin- Halliſche Druck und r r perhandelt werden: Bau u ntwicklung der Erde, ihrer tieriſen und Gruppe von Geldleuten hat die bisher im Hendel Verlag erſchei

pflanzlichen Bewohner. Das Menſchengeſchlecht und ſein Verde e rende, der großen Oeffentlichkeit allerdings ſo gut wie völlig un
t gang. Heimatkunde und Heimatverſtändnis: Land und Volk. bekannte ſogenannte Halliſche Allgemeine ZeitungDentſche Sprache und ihre bedeutendſten Schriftwerke. Die geo- Ein ſiegreicher Abwehrſtreik. aufgekauft und zum Parteiblatt gemacht. Bezeichnend für den

graphiſchen, geſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen Grundlagen der Die Leitung der Riebedckſchen Montanwerke hat ihre eigene neuen „Geiſt“. der in der bisher unter Ausſchluß der Oeffentlich
weltpolitiſchen Entwicklung. Entwicklungsgeſchichte der menſchrt, das ege dohr zu begrüßen: Sie beweiſt durch diktatoriſches keit erſcheinenden „Aulgemeinen“ nun herrſchen wird iſt die Tat
lichen Kultur. Wirtſchafts und Geſellſchaftslehre. Sozialpolitik, Vorgehen und Herauskehren des Herrenſtandpunktes, daß ihre alten ſache daß zu Redaktenren die Herren Adolf Mayer und Heinrich
Bürgerlehbre- Theoretiſcher und praktiſcher Sozialiemus. Methoden ihr noch ſehr geläufig ſind. Daraus hat ſich ein Kon Mieſchner beſtimmt ſind: Herr Maver kommt von der all

Als Lehrer ſind wiſſenſchaftliche Fachlente und Lehrer mit lang irift entwickelt, der ſchließlich nur deshalb beigelegt wurde, weil deutſchkonſervativen Halleſchen Zeitung, Mieſchner von der Saale
jähriger Erfahrung auf. dem Gebiete der Volksbildung tätig. Frauen zie Leitung zurückweichen mußte. Es liegt der Angelegenheit Zeitung, die nack Anſicht ihrer t r
und Männer, die die Schule beſuchen wollen bekommen durch die ihlgender Sag verhalt zugrunde: Blatt ſein ſoll. Damit hat die neue Parteizeitung, die ſich noch als
Schnlleitung einen ausführlichen Plan koſtenlos zugeſtellt. Aus f t See der Dre Kiebechwerke bei Oſendorf waren amtliches Verordnungeblatt des Magiſtrats der Stadt Halle be
kunft erteilt: G. Hennig Gera (Reuß), Miniſterium, Zimmer 41. durch eine im höchſten Grade aufreigend wirkende Entlaffung eines zeichnet. gezeigt wie wandlungsfähig die einſtmalige Nationallibe 4

Steigers, welcher Mitglied des Vetriebsrates der Grube Hermine rale Partei immer noch iſt. Auf Ueberzengungstreue wird keiw
Wer hat die Nosketruppen nach Halle geholt Henriette J iſt, gezwungen, am erſten Arbeitstage im neuen Jahre großer Wert gelegt. r r e er z

Herr Adolf Thiel e von der NoskeSklarzPartei, den die Revo geſchloſſen in den Streik zutreten. Wenn man be im e bin ſehen wird damſt birgt der durch
kution auf den Landratepoſten des Saalkreiſes verſchoben hat, leug denkt, daß es ſich hier um einen Mann handelt. dem von ſeiten vationg rer Lchreib g n dem Funterblatt rühm ch be
nete bekanntlich auch im Kilianprozeß ſehr lebhaft, was in Halle ſeiner Vorgeſetzten nachgerühmt wird daß er einer der beſähigſten ſeine ger 7 s l das Aittiſche Farbenter Wie t
die Spatzen von den Dächern pfiffen daß er die gegenrevolntionären Beamten des Werkes iſt. ferner daß ſich dieſer Mann als Mitglied kannte ar Alncich durg alle SHalliſch n Zeitungen
Söldnerſcharen ſeines Parteifreundes Noske nach Halle geholt hat. des Betriebsrates nicht etwa als ein Ueberradikaler, ſondern als J r, das nunmehr g e Halliſche igen
Der Halliſchen Arbeiterſchaft. die dem Auftreten Thieles als Kron Wer r und d ernſ v W er t d urch iſt. 5

iſ üh t, iſt jetzt ein für den Staate- Werkes, aber auch für das Wohl der Belegſchaft erwicien hat. ſor e ehe es ſglere don kann man leicht verſtehen, daß ſeine eigene Bitte, nicht zu ſtreiken, 2 e r

t unve u I gchtet n i er u aſt u len.alten Schlage erſtanden, der doch ſicher nur die Wahrheit ſpricht. von der Belegſchaft nicht beachte: wurde, weil eben die Art und en bewußte Proletoriat Halles beſitzt dazu ein Lokal, wie wir es.Wie die Hagener Volksſtimme berichtet, ſuchte in Grundſchöttel, Weiſe, wie gegen ihn vorgegangen wurde, zu empörend gewirkt laf r Städten haben. Der Volkspark. ein

einem Ort im Hagener Kreis ein Major der Reichewehr hatte. t großzügiges internehmen, das der Arbeiterſchaft ſelbſt gehört.in einer Verſammlung den Anweſenden die Notwendigkeit. der Es wurde dem Steiger von der Hauptverwaltung der Riebec rägt allen Wünſchen Rechnung. Hier kann der Arbeiter in Muße
Gründung einer Eiwwohnerwehr plauſibel zu machen. In dem ſchen Montanwerke erklärt, daß er ſich als gekündigt zu betrachten bei einem Slaſe Vier ſeine a ung leſen, die üche viete ihm zu
Verſammlungsbericht des unten Blattes heißt es: be und das Werk nicht mehr betreten dürfe; er habe ſich eine geringen Preiſen Vorzügliches. Jm Reſtaurationsſaal erbeitern

ger rerr 1 zuſ kom t die darin beſtände, die Klänge des Orcheſtrions die ſorgendurchfurchte Stirn. Sonntagsflichtverletzung zuſchulben kommen laſſen, die darin beſtande, di nge des AhUm die Notwendigkeit de Wehren aber richtig zu beweiſen Arbeit t gibt eine tüchtige Kapelle vorzügliche Dnſik zum Beſten. Und wer fſchilderte er die Vorgänge beiden Unruhen in Halle daß er eine Arbeit verweigert habe, eine Arbeit. die mag er ierte Landcen wagen win bat auch dazu an manchen Abenden
ander Saale, beidenener ſelberdabei geweſen gemeiner Auffaſſung nicht au d normalen Dienſt eines auf S ben n Ter Paul Geteaendent Sonſt werden ocs
war. Er gab dann die Aeußerung des Rechtsſozialiſten Thiele ſichtsführenden Steigere a T. Fern Ah m noch ich mancherlei gediegene Unterhaltungen in den Räumen des Volks

eder, der ihm geſagt habe, er wäre es geweſen, der einmal das Zuſammenpacken ſeiner Sachen au geſtetten. parkes geboten, wodurch unſer Lokal vielen Proletarierfamiliew
von Halle wieder, h geſasdi herbeigernfen habe. Autzerdem habe er gefagt: Mit Schon am 81, Dezember als dieſe Tatſache der Schickt des zum gewohnten Vexkehrslokal geworden iſt. Vieh das nun niche.

un 7 artakiſten gebe es für ihn keine GemeinSteigers bekannt wurde hatte ſich dieſe mit ihrem Steiger und andere möglich iſt. kommen ſie mit Kind und Kegel. Dabei
7 Nnabhängigen p. gen J d ſich ei dick Betriebsratsmitglied ſolidarifch erflärt, und war trotz Abratens haben ſich allerdings in der letzten Zeit Mißſſtände heransgebildet?s ſchaft mehr. er habe zwiſchen dieſen Leuten und e h r des Obmanns des Betriebsrates nicht angefahren. Es ſollte in Viele Kinder ſind ſich geneigt, die Räumlichkeiten unſeres Heimes

S n Trennungsſtrich gemacht. Den Landrat 1obte der Rednen m einer am 1. Neujahrstage ſtattfindenden Sitzung der Arbeiteraus zu ihrem Tummelplat zu machen. wo ſie unbehindert ſpielen und
S e e e Zrgen kommen geſunden vare, wie ſchuß und Betriebsratsmitglieder der drei Riebeckwerke, zu welcher lärmen können. Die Folgen des Krieges haben ſich nicht zuletzt auch

i bei manchem anderen Landrat.“ auch die Vertreter des Bergarbeitexverbandes und des Reichsberg bei der heranwachſenden Jugend unangenehm bemerkbar gemacht.
Das glauben wir dem Herrn Major ſchon gans gerne! Aber rheiterrates geladen waren, zu dem Vorfall Stellung genommen Die mangelnd n r e en Teitt

3 wir möchten uns die boſchefdene Frage rlauven r werden. Während nun der B.B.Rat am 31. Dezember ſofort dte da ſie kein Empfinden haben für das, was ſich ziemt.
eigentlich die Wahrheit geſagt hat ob der o teDuaſor einen Vertreter nach dem Werk Hermine-Henriette I entſandte, m ſo mehr iſt es Pflicht der Erwachſenen, die Kinder bei jeder
in der Werbeverfammlung, oder der Zwangslandrat des Saal welcher verſuchte durch Verhandlungen jede Weiterung des Kon aſſenden Gelegenheit auf ihre Fehler aufmerkſam zu machen. Auf

ne

kreiſes als Zeuge vor Gericht. flikts zu verhindern, hatten es ſonderbarerweiſe die Vertreter des ſeden Fall muß aber verhindert werden, daß die durch ſchwere
i bandes icht für nötig befunden, ſelbſt am Zagesarbeit ermüdeten Proletarier während ihrer Mußeſtunden,

Bergarbeiterverbandes nicht für r 9 e 2 Ha J d beläſtigt d Anch geht es7 Mietsſteigernngen nur rechtewirkſam, wenn der 1. Januar in der Sitzung der Arbeitergusſchüſſe und Betriebsräte durch das Verhalten der e werden. Anch geht esT v her keine Zett nicht an, daß bei ſtarkem Beſuch von Veranſtaltungen die KinderWiese zuſti wut anweſend zu ſein. angeblich weil dieſe Arbeiterführer r Zert die Stühle einnehmen und die Erwachſenen ſtehen laſſen. Alle
Lediglich die Forderung eines Vermieters auf Zahlung einer für dieſe ſehr ernſte Angelegenheit finden konnten. In dieſer Eltern ſollten die eigenen Kinder zu ſchig lichem Verhalten

Sit r zahlreich beſucht war, wurde nun erklärt, daß e inder, die offenbar ohne jede Begleitung ſich im Volksöhten Miete gibt ihm noch keinen Klageanſpruch. Es ſteht alſo Sitzung. welche ſeh ch urde un erklar. ev nieiten. Kinder die offenbar ohne jede Veal a ſich imne ne zu hoch erſcheinende Forderung abzu alle drei Werke nicht eher wieder anfahren würden. bis de Steiger park aufhalten, ſind aus dem Lokal zu verweiſen Gleichzeitig ſei
lehnen. Er braucht nicht zu befürchten, aus dieſem Grunde ge ſeine Tätigkeit als Betriebsrat twieder ausüben könnie; es wurde gech einmal darauf anfmerfſam gemacht. daß Jngendliche unter
kündigt zu werden, da Kündigungen nur mit vor eine Kommiſſion gewählt welcher noch die Vertreter der Verbandes 16 Jarren zu Tanzfeſtlichkeiten keinen Zutritt haben, was jeder

t i und des B.-B. gehören und die dieſe Forderungen der Rie einſichtige Arbeiter ohne weiteres billigen wird.üeriger Zuſtimmung des Mieteinigungsamtes und des B.B.Rats angehören und die dieſe F gen e e eJ i ind. Ein Zuſchlag von 20 Prozent zur becſchen Haupiverwaltung am Freitag. en Jannar unter Dgs Verdrennen der alten Weihnachtsbänme. Wenn man denJ e r Fr de u mee te e als ausreichend angeſehen breiten ſollte. Aber man hatte nicht mit den bureautratiſchen An Weihnachtsbaum im warmen Zimmer ſtehen läßt und dann deſſen
werden. Es wird jedoch empfohlen, dieſe Forderung nur in Aus ſichten der Angeſtellten des Vergarbeiterverbandes gerechnet. Herr Sichter, wie es ja in Holle Sitte iſt. etwa zu Neujahr oder am

nah nefällen abzulehnen, da ſonſt das Micteinigungsamt auf An Garbe lehnie, als er von den Kommiſſionsmitgliedern perſönlich Dreikönigstag noch einmal anzündet, ſoll man ja recht vorſichtig
a aufgefordert, ſich an den Verhandlungen zu beterligen, dieſes Un zu Werke gehen, daß die mittkerweile ſtark vertrockneten Nadelng

2

rufen des Vermieters dieſen Mietzins feſtfetzt und außerdem den e 4



nd Aeſte des Banmes nicht Feuer fangen Nohh viel r
nuß man jedoch ſern, wenn man den Baum nach dem „Plündern
m Ofen verbrennen wil denn hierbei geſchehen nicht ſelten heftige
xploſtonen. durch die der en ar wicridigt werden kann.

aumesDon an kleinen Aeſten des nn man die Beobachtung
Nachen, daß ſie ehe ſchnell und unter lautem Krachen und Kniſtern
rerennen. Sieckt man jedoch größere Zweige und viele auf ein
mal in den Ofen, ſo geht die Verbrennung mit ſolcher Gewalt vor

daß ihr ſelbſt ein gut gebauter Ofen kaum ſtandzuhalten ver-
an ie Urſache der Ervloſtonsgefabr beim Verbrennen größerer
z engen trockener Tannennadeln liegt, nach den Aeußerungen von

achleuten, in dem beträchtlichen Gehalt der Nadeln an Harz, das
nerſeite wieder große Mengen von Kohlenwaſſerſtoffen birgt.

Leim Erhigen oder Verbrennen der Nadeln aber verbindet ſich der
gus dem Harz entweichende Kohlenwaſſerſtoff mit dem im Ofen-
innern befindlichen Sauerſtoff, und aus dieſer Verbindung ent
ſehen ſodann Gaſe die bei ſtärkerer Anhäufung ſehr leicht explo-
beren. Will man daher den Weihnachtebaum im Ofen oder Herd
terbrennen, da er ſag doch immerhin tatſächlich ein gutes Brenn-
saterig! darftellt, ſo verhrenne man ſeine einzelnen Teile nur
gach und nach und ſchiebe immer erſt neues Aſtwerk nach, wenn
s alte bereits abgebrannt iſt. Auch verhindere man zu ſtarken

tftzuzug, weil durch das ſtarke Ziehen der Zuſtrom des Sauer-
vermehrt und damit die Bildung der Exploſivſtoffe be

unftigt

Streit der Zimmerer. Jn einer geſtern im Volkspark abge
daltenen Verſammlung des Zimmererverbandes wurde einſtimmig

wiri.

deſchloſſen, heute, Sonnabend, in den Streik zu treten. Dem Arbeit- den Kirchenaustritt in einem Artikel dadurch zu bekämpten, indem er

zeberverband ſollen die neuen Forderungen auf der alten Grund-
tage überreicht werden.
Erhöhung des bisher 2,48 Mk. betragenden Stundenlohnes auf

außerdem verlangen ſie 25 Pf. Geſchirrgeld.r. 75 p

oche. tuie Schlei r in me enn e be T ren eineampfung des et i u en. uneinem hl ihbandler der im Sandumdreden reſe. h
daran, wenn er eine geringe Geldſtrafe zahlen muß? Die Angſt
gewiſſer Kreiſe vor den künftigen Wuchergerichten, von denen weit
ſchärfer und vor allen Dingen mit Gefängnisſtrafen vorgegangen
wird, ift leicht begreiflich. Aber nur die ſchärfſten Maßnahmen
können nur Ubhilfe ſchaffen.

Die Kaufmänniſche Fortbildungeſchule muß den Unterricht
vorläufig noch bis auf weiteres ausſetzen. Der Anfang wird
rechtzeitig in den Zeitungen bekanntgegeben. e

Halliſche Volkodochſchule. Das neue Programm der Volkshoch
ſchule iſt fertiggeſtellt. Zuhörer des erſten Kurſus können rer
im Vorans bis zum 9. Januar bei der ſtädtiſchen Schulverwaltang,
Rathausſtraße 4, 1 Tr., Eingang Kl. Steinſtraße, beſtellen.

Zur Kirchengustrittsbeweg Wer in den letzten Monaten
das Amtsgericht in der Poſtſtraße detrat, dem fiel das rege Treiben
dort auf. Es war ein ſändiges Kommen und Gehen von Leuten,
die ihren Kirchenaustritt erklärten. Es iſt auchnur ſchätzungsweiſe die Zahl derer auzugeben, die der Kirche den
Rücken gekehrt haben. Dieſe Maſſenbewegung, die am Fundament
der Kirche rüttelt und den einſt ſo ſtolzen ins Wanken
bringen droht, fällt natürlich auch den bdezahlten Dienern der Kir
auf die Nerven. So verſucht der Superintendent Meinhof aus Halle

Beiſpiel. „wer 20 Mk. Staatsſtenern zahlt, braucht nur 3.40 vt.
Die Forderung der Zimmerer geht auf Kirchenſteuer fürs Jahr zu bezahlen!

joffenſichtliche Tpekulation cuf die Gedankenloſigkeit der
leſer, ihnen die kleine Summe von 20 Mark Staatsſteuer als Bei

Dieſe in ſpiel zu iAnbetracht der erneut geſtiegenen Lebensmittelpreiſe durchaus be 39) Mk. Stogtsſteuer zahlen muß und das iſt wohl der jeyt all
rechtigten Forderungen wurden von den Unternehmern in ſchroff
ter Form abgelehnt.
d teiligt

Fin koſtbares Vurcaukratenkunſtſtückchen in der „freieſten und
vrigeſchrittenſten“ Republik der Welt. Von einem unſerer Leſer
oird uns eine Poſtkarte folgenden Jnhalts vorgelegt:e

Halle (Saale) 2. 29. 12.Bei Welt am Montag Nr 63

ſoll eingehen oſind eingegangen

zu prni g. 901 Mk.Hothan. Poſtamt-Zeitungsſtelle. Ob ſt.
Alſo weil der Betrag von einem ganzen Vfennig zu

in Berlin eingegangen iſt, werden in Halle und Berlin
je Veine gebracht. um dieſen Verluſt der

Außer der Poſtkarte ſind in ſonders geſchädigt wird. Es wird daran hingewieſen, daß das Reichs-
Städten ſicherlich Prototolle aufgenommen, um die Gründe bankdirektorium Belohnungen vis zu 10000) Mk. für die zahlt, welche

2 c

ſrtedene Veamte auf d
eichspoſtkaſſe wieder einzubringen.
den feſt zuſtellen. Es kommt aber noch ſchöner. Dem7 Ret R ue

ugeſtelkt, wobei oben bezeichnete Poſtkarte angeheftet war.
cus geht
ſuchung ſtattgefunden haben muß. Vielleicht glaubt man an die
„Unterſchlagung“ amtlicher Gelder durch irgendeinen Beamten.
Aber es iyt richtig ſo: Alles muß ſeine Ordnung haben. „Es lebe
kie alt preußiſche Gewiſſenhaftigkeit wird jeder
brave Spdeßer ſagen. „Bei der jetzigen teuren Zeit muß jeder
Pfennig dem Reiche zugeführt werden.“ Was follen denn die an
geſtellten Rechnungsbeamten ſonſt machen? Die würden wahr-
gftig arbeitslos. Nun komme noch einer und ſage, die Poſtver-

zenltung der „freieſten“* und „forigeſchrittenſten“ Republik wäre
nicht großzägig!

Aenderung von Straßenbahn-Halteſtellen. Gänzlich ent
fernt werden die Halteſtellen: Fährſtraße vor der Kröllwitzer
Brücke, Burgſtraße ſüdlich der Gartenſtraße, Mühlweg Ecke
Wettiner Straße, Geiſtſtraße Ecke Breiteſtraße, Friedrichſtraße

S

Ecke Mühlweg Zuſammengelegt werden die Halteſtellen:
in der Seebener Straße, Wittekindſtraße und Zoologiſcher Garten
in die Ausweiche vor der Saalſchloß-Brauerei, in der Richard-
Wagner-Straße: Muſeunm und Lafontaineſtraße auf den Wettiner
Platz, in der Burgſtraße: Ecke Königsberg und Ecke Große
Brunnenftraße an die Ecke Gabelsbergerſtraße. Verſchoben
werden die Halteſtellen: in der Geiſtſtraße, Thaliaſäle, etwas nach
Süden, in der Lindenſtraße Ecke Südſtraße etwa 70 Meter nach
Oſten. Außerdem werden verſchiedene Halteſtellen geringfügig
derart geändert, daß ſie möglichſt vor die Straßnkreuzungen zu
liegen kommen. Die Aenderung erfolgt am Montag, den ö. Jan.

Bekämpfung des Schleichhandels. Nach Mitteilung des Amts-
anwalts ſind nachſtehende Perſonen wie folgt beſtraft worden:
Der Kaufmann Auguſt Fach wegen Schleichhandels mit 300 Mk.
und einer Gefängnisſtrafe von 5 Tagen; die Handelsfrau Marie
Rottorf wegen verbotenen Handelns mit Lebensmitteln mit 150
Mark; der Lebensmittelhändler Paul Henning; Karl Golſch; der
Kaufmann Otto Beier wegen Preisſteigerung durch Kettenhandel
mit je 200 Mk. der Fleiſchermeiſter Max Reiche wegen Schleich-
handels mit 450 Mk. der Handelsmann Friedrich Uebe wegen
Schleichhandels mit 250 Mk. und einer Woche Gefängnis; die
Lebensmittelhändlerin Jda Schmidt wegen Höchſtpreisüberſchrei-
tung mit 150 Mk.; der Handelsmann Wilhelm Frühling wegen
Schleichhandels mit 300 Mk.; der Kaufmann Edwin Rudolph
wegen Höchſtpreisüberſchreitung mit 150 Mk. der Reiſende Friedr.
Biedermann; der Kaufmann Karl Schneider; der Kaufmann Otto
Mertens wegen Höchſtpreisüberſchreitung, Preisſteigerung durch

je 150 Mk. der Oebſter Karl Mange wegenKettenhandel mit 150 Mk. ſter ange tUNeberſchreitung der Höchſtpreiſe mit 150 Mk.; der Wildhändler

Am Streik ſind etwa 300 Verufsgenoſſen Tranerwiel Brunhild von Vant Ernſt zur Erſtaufführung Sonntag,
nachmittags 3, Uhr, wird als Kindervorſtellung bei kleinen Preiſen

ſer wurde ſeine Zeitung ſtatt am Montag erſt zwei Tage ſpäter Umſtänden falſches Geld verausgabt wird, dann empfiehlt es ſich.
Hier mit allen Mitteln dafür zu forgen, daß die Polizei rechtzeitig ver

ohne Zweifel hervor, daß eine hochnot peinliche iter- ſtändiat wird, um den Fall unterſnchen zu können.

im Hofjäger, Lindenſtraße 76, abends 7 Uhr.

und
gnügen feſtgelegt.
Neujahrsvergnügen ab. Jn den unteren Räumen finden St
t nuhxhkt p terte Freifkonzerte ſtatt.
bei kleinen Preiſen
Aſchenbrödel.
kaſſe iſt Sonntags ab 10 Uhr

bühne hat mit Fräulein Pud
Sonntag nachmittag gibt es für die Kleinen eine
nach der Aufführung des Kindermärchens
Wahrheitsmündchen
Kind erhält ein Freilos.
Baufäſten, Bücher uſw.

Franz Blumenthal wegen Schleichhandel mit 150 Mk. der Kauf-
mann Ernſt Reep wegen Höchſtpreizüberſchreitung mit 200 Mk.
der Konditor Arthur Bijrger wegen Schleichhandels mit 250 Mk.
der Fleiſcher Ernſt Hecklau wegen Schleichhandels mit 800 Mk.
der Geſchirrführer Richard Giebler wegen Schleichhandels mit
200 Mk. der Kaufmann Rudolf Steußing wegen Höchſipreisüber-
ſchreitung mit 200 Mk.; die Handelsfrau Emilie, Jahn wegen

öchſtpreisüberſchreitung mit 150 Mk. die Handelsfrau Minnaun wegen Höchſtvreisüberſchreitung mit 250 Mk. der Geometer

einrich Spoit, der Kaufmann Oswald Pretzſch wegen Ketten-
mit je 250 Mk. der Kaufmann Hermann Abromowitz der

Kaufmann Max Karf wegen Preistreiberei mit je 800 Mk. Fran
Marie Schurig wegen Preistreiberei mit 250 Mk. der Viktualien-
händler Karl Röſe wegen Schleichhandels in Tateinheit mit Höchſt-
preisüberſchreitung mit 500 Mk. und einer Gefängnisſtrafe von
drei Wochen; der Schankwirt Friedrich Kilian wegen, Schleich-
handels mit 250 Mk.; der Kaufmann Max Lichtenſtein wegen
Preistreiberei mit 400 Mk. der Fleiköermeiſter Karl Weber wegen

durch den evangeliſch ſozialen Preſſeverband für die Provinz Sachſen

behanptet, die Kirchenſtenern ſeien ja garnicht ſo hoch. Zum

Es iſt doch eine ziemlich
Zeitungs-

nennen. Richtiger wäre es zu ſagen, daß derjenige, der

gemein übliche Saz di Mt. Kirchenſtener bezahlen wuß,
Stadttheater. Heute Sonnavend, abends 7 Uhr, gelangt das

Der Himmelsſchneider aegeben, abendé 7 Uhr Lohengrin. Montag,
nachmittags 3 Uhr, Schneewittchen und die ſieben Zwerge, abende
7 Uhr, Das Chriſtelflein. Dienstag nachmittag Schneewittchen,
Dienstag abend Brunhild, Mittwoch nachmittags Der Himmels-
ſchneider, Mittwoch abend Triſtan und Jſolde, Donnerstag, nachmittags
3 Uhr Der Himmelsſchneider, Donnerstag abend Don Carlo, Freitag
Stein unter Steinen.

Falſche 50 und 20. Workſchetne. Außer zahlreichen falſchen
50-Markſcheinen ſind in den lezzten Wochen auffallend viel 20- Mak
cheine hier angehalten worden. Durch den ungeheuer großen Um-
lauf der Falſchſcheine erleidet die Allgemeinheit einen empfindlichen
Schaden. Außerdem liegt es im Nutzen jedes Einzelnen, wenu er
bei der Vereinnahmung von Papiergeld auf ſeine Echtheit achtet, weil
falſche Scheine nicht erſetzt werden, jeder Ungchtſame alſo noch be

zur Ermittlung eines Fälſchers beitragen Wenn unter verdächtigen

e n evor JDnu den tettungswerke im Gange. Leider hat die doch a zahl
reiche Menſchenleden vernichtet
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Jn Frankreich hit ſeh die Hochwaſſergefahr wieder verardhert Zeitungsnacheichten zufolge ſtiegen Seti und Marne fort

ibrend. Charenton iſt der Waſſerſtand 59 Meter höher als
r normale.
Bayern ſchränkt den Perfſonenverkehr ein. Die Korreſpondenz
offmann meldet amtlich: Wegen Kohlenmangels wird der Per

r P. gen 77 eng und 11. Januar eingeſtellt. r Rahverke ei tehen. Der nellzugsKerkeor wird durchgeführt. Schnetz
Ein gewiſſenloſer Gewerkſchaftsangeſtellter.

meldet ein bürgerliches Nachrichtenbureau: Auf Veranlaſſung
Metallarbveiter Ver andes wurde hier der Gewerkſchaftsführer
Schnitzer, der Leiter der kommuniſtiſchen Streikbewegung während
der März- und Mai- Unruhen wegen Unterſchl 30 000 M.Streikgeldern verhaftet. erſchlagung von

Aus Eiſena

e S Maſſenentlaſſungen bei der Eiſenbahn.
Aus Eiſenbahnerkreiſen wird uns geſchrieben:

Am 8. Dezember fand im Volkspark zu Halle eine überfüllte
Proteſtverſammlung wegen bevorſtehenden größeren Entlaſſungen
und Maßregelungen im Bezirk Halle ſtatt. Die vom Kollegen Eitei
jörge gemachten Ausführungen wurden von den Diskuſſionsrednern
unterſtrichen, nur der Vertreter des Beamtenbundes, Herr Sperl,
machte ſeine Bücklinge vor der Direktion. Ob die Ausführungen
des Kollegen Eiteljörge über Einſtellung von Noskiden richtig
waren, ſoll hier nicht unterſucht werden. Die Ausführungen der
Diskuſſionsredner beſtätigten, daß in den Dienſtſtellen eine ge
heime Korreſpondenz zur Feſtſtellung der Perſonalaktien in die
Wege geleitet wird. Warum denn nur? Schreibt dies etwa der
Erlaß (worauf ſich das Amtsblatt Nr. 125 vom 20. Dezember
ſtützt) des Herrn Miniſters vom 30. Oktober 1919 vor? Selbſt
aus dem Bezirk Halle kamen ſchon im September Beſchwerden
über Beſchwerden, die Dementſprechendes beſagten. Die von der
Bezirksleitung des D. E. V. und den damaligen Arbeiterbeirats-
mitgliedern, Schimpf und Roſt, unternommenen Schritte zeitigten
den Erfolg, daß die Direktion mündlich und ſchriftlich erklärte,
Maßnahmen in dieſem Sinne nicht gegeben zu haben. (Wer gibt
dann den Dienſtſtellen dieſe ominöſen Anweifungen?)

Jetzt hat der ſeit kurzer Zeit tätige Perſonaldezernent, Herr
Purſche, ſich zur Aufgabe gemacht, die eingekehrte Ruhe und das
zufriedenſtellende Verhältnis zwiſchen Direktion und Organiſa-
tion zu ſtören. Einmal, um dem verhaßten D. E. V. das Licht
auszublaſen und das andere Mal, um deſſen Vercreter in Miß-
kredit zu bringen. Den erſten Reinfall erlebte der Herr, indem
er ſich von der Eva (diesmal männlichen Geſchlechts) verführen
ließ. nämlich indem der Vertreter des A. E. V. in Halle Ar
beiterausſchuß- und Direktionsarbeiterbeiratsmitglieder denun

Ueberheiſte Gaſtlokale. Jnfolge Neberheizung eines Ofens
entſtand in der Kegelbahn einer Schankwirtſchaft in der Linden
ſtraße ein Balkenbrand. Nach halbſtündiger Tätigkeit der Feuer
wehr war die Gefahr beſeitigt.

Vereins und Vergnügungs-Anzeiger.
Volkspark. Für heute, Sonnabend, haben die Klempner

Jnſtallateure ſowie der Mandolinenzirkel Frohſinn Ver
Der Buchbinderverband hält Sonntag ſein

Walhallatheater. Morgen Sonntag nachwittag 4 Uhr!
(Kinder holbe Preiſe) zum letzten Male:!

Abends 7 Uhr: re vom Zirkus. Die Tages
eöffnet.

Das Gaſtſpieél der Modernen Operetten-
einen großen frie errungen.

rirafrende:
Lügenmäulchen und

Jedes
Unter den Hauptgewinnen ſind Puppen,
Abends 7 Uhr geht zum vierten Male

Apollotheater.

findet eine Gratisverloſfung ſtatt.

Fräulein Puck in Szene.
Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag nachmittag 334 Uhr,

konzertiert das Seifert-Orcheſter. Am Donnerstag, den 83. Jan.
abends 714 Uhr, findet das 4. Geſellſchaftskonzert ſtatt. Es wird
ausgeführt vom Vhilbarmoniſchen Orcheſter.

Literariſcher Abend des Künſtlervereins auf
dem Pflug. Am Sonnabend den ſ0. Januvar, ſpricht Emil
Kaſſel über: Hamlet, der Tatmenſch. Der Vortrag iſt öffentlich
und findet im großen Saale der Handwerkerſchule,. Gutjahrſtraße,
ſtatt. Karten bei Hothan.

Naturwiſſenſchaftliche Vortragsabende. Anguſt
Kahl aus Hamburg, ein Schüler Haeckels, veranſtaltet in Halle
mehrere naturwiſſenſchaftliche Vortröge mit freier Ausſprache. Am
Donnerstog. den 3. Jannar über Weltſchönfung und Weltunter-
gang: am Dienstas. den 13. Januar, öber: Die Gräße des Weltalls
und der Sinn des Weltganzen; am Donnerstag, den 22. Jannar,
über: Die Abſtammung des Menſchen. Die Vorträge finden ſtatt

Der Vorverkauf der
Karten geſchieht durch die Goethe-Buchhandlung.

Bruno peydrichs Konfſervatorium für Muſik
und Theater teilt mit. daß am Montag, den 5. Januar, der
Unterricht in allen Klaſſen wieder aufgenommen wird. Auch ſind
nebe nden Berufs- und Meiſterklaſſen auch ſolche für Diletianten
und in der Grundichule für Kinder vom ſiebenten Lebensjahre an,
Klaffen für Klavier, Violine. Cello, auch für Anfänger in Geſang
eingerichtet.

Allerlei.
Hochwaſſer und Erdbeben.

Das Hoch wafſer des Rheins iſt im Fallen. Bei Kowhura
in der Nähe von Duisburg hat das Hochwaſier den Eiſenbahndamm
durchbrochen. An den Rettungsarbeiten beteiligten ſich Beſatzungs-
trnppen.

Aus Koblenz wird gemelder: Jn der Nacht vom 30. zum 31.
Dezember gegen 11 Uhr wurden hier und in der ganzen Gegend zwei
ziemtich ſtarke Erderſchütterungen verſpürt. Auch in anderen
rheiniſchen Orten wurden ſekundenlang andauernde heftige Erd-
erſchütternngen wahrgenommen

Nachdem das Hochwaſſer zurückgeht, läßt ſich erkennen, welche un-

zierte. Der Beſonnenheit des Bezirksleiters vom D. E. V. und
der Kollegen Schimpf und Koſt war es zu verdanken, daß das not
dürftig hergeſtellte angenehme Verhältnis zwiſchen Direktion und
D. E. V. keinen Riß bekam. Dies wurde auch vom Präſidenten
anerkannt. Herr Purſche beteuerte durch klägliches Lamento ſeine
Unſchuld, da er erſt kurze Zeit hier tätig ſeil!l Die am 11. November
1919 ſtattgefundene Sitzung hat dies protokollariſch beſtätigt und
für uns war die Angelegenheit dann erledigt.

Doch Rache muß ſein. nicht wahr? Jetzt geht der noble Herr

zu verfaſſen, betitelt „Maſſenentlaſſungen“ und an die Dienſt-
ſtellen und Ortsausſchüſſe (wie nobel) im Bezirk Halle zu ver
teilen. Alſo die in der Proteftverſammlung gemachten Angaben
ſind, laut dieſem Amtsblatt (Agitationsblatt), unwahr. Ent-
weder iſt der Geh. Rat von ſeinem „Sperling“ falſch unterrichtet

oder denkt auf dieſe Art ſeine ſchon einmal feſtgenagelten partei-
vlitiſchen Tendenzen neu zu bekräſtigen.
Nun zum Amtsblatt Nr. 125 vom 20. Dezember 1018 ſelbſt

(betr. Maſſenentlaſſung). Entweder iſt der Erlaß des Herrn
Miniſters vom 30. 10. 19 den Dienfſtſtellen nicht klar übermittelt
oder es bewahrheitet ſich, daß ein erheblicher Teil der BDienſtſtellen
willkürlich verfahren wollte. Dies bekräftigen die ſeit September
eingelaufenen Beſchwerden und die am 14. Dezember ſtattge-
fundene Sitzung, in der über 35 der angeblich 85 000 Arbeiter ver
treten waren. Die im Agitationsblatt (Amtsblatt) aufgeſtellte
Behauptung,, daß außer den Entlaffungen von Diebſtählen bisher
nur 90 Entlaſſungen vorgekommen ſind, entkräftigt nicht die in
Halle gemachten Angaben. Selbſt im Amtsblatt (Schlichtungs-
ausſchuß) wird zugegeben, daß ſeit dem Miniſtererlaß vom 30. 10.
9119 17 Entlaſſungen vorgekommen ſind, mithin insgeſamt nicht
90, ſondern 107; alſo wieder ein Purzelbaum.

Noch eine Frage: Sind dieſe 107 zugeſtandenen Entlaſſungen
nach dem Miniſterialerlaß zuläſſig, ſind es Landwirte, Geſchäfts
leute, vermögenbeſitzende Beamte uſw.? Wir glauben, nein.
Hoffentlich wird der Arbeiterbeirat endlich den Anfang machen,
dieſe Nichtstuer auszumerzen. Uebrigens ſollte man nicht, wie
im Amtsblatt Uneingeweihten gegenüber mit der Zahl von 35 000
Arbeitern im Bezirk Halle die Angelegenheit aus der Welt zu
ſchaffen und unwahre Angaben damit zu entkräften ſuchen. Es
ſind nicht 35 000 Arbeiter, ſondern die Geſamtzahl aller Be
dienſteten erreicht dieſe hohe Ziffer. Auch die unter der Rubrik
Schlichtungsausſchuß gemachten Angaben ſind unwahr, denn am
22. Dezember hatte die Direktion noch keinen Obmann beſtimmt.
Mithin war es alſo ein nicht verhandlungsfähiger Schlichtungs-
ausſchuß. Hiermit fallen die aus beſtimmten Gründen im Amts-
blatt Nr. 125 gemachten Angaben und der erneute Vorſtoß in ſich
zuſammen. Darum fordert ja auch die freiorganiſierte Halliſche
Arbeiterſchaft die ſofortige Dienſtentlaſſung der Herren Purſche,
Scheringer, Bahnmeiſter Linnekohl (Forſt), Vahnmeiſter Leh
mann (Ruhland) und des ſchon einmal entlaſſenen Bahnmeiſters
Steinemann (Eisleben). Auch dem Berichterſtatter Herrn Sperl
vom Beamtenbund möchten wir beim Dezernat etwas mehr Objek-
tivität empfehlen.

Der Herr Präſident wird wieder einmal ſehen, daß nicht die
Arbeiterſchaft und der D. E. V. die Ruheſtörer ſind, ſondern die-
jenigen, die folche burſchikoſen Streiche unternehmen. Wir
wollen Ruhe, Recht und dementſprechendes Zuſammenarbeiten

geheuerliche Verheerungen die Hochflut in den davon be-
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Vortrag von Emil Cussel
Hamlet, der Tatmensch.
Sonnabend, de 10 Januar 1920, abends 8 Uhr
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n n,a Kleiclereteffe r fein See Be innerhalb es Promenadenringes n dann

hemdentu che, ßarthente
wieder eingetroffen, voeh zu en Pref
S. Bilstzky, beipziger Str. 103

u i 2 Kla er mV ering. h r
Klanvier z.2 en n r

r hen d anf welletes

für Huſenf le pro Stück 17 v Ber

u Kllinchenfelle 12 2 t.zheuting 6 Atenan e

h Hellea.d. S Triftſtraße 23, el
Große Brunnenſtraße 60 61.
Auf koſtenloſe 22 7 2

e

vor n t
17.

S

e

Se r

von demſelben entfernt, von

größerer Rassenverwaliung
ein bebautes (Hrundſtüch

cht unter 1500 qm Grundfläche zum Ankauf oderwröß jere Geſchaitartume z. Anmittung.

weit

ingsge uch.
Für die Kontore meiner Schuhfabrik

und Lederhandlung zwei Lehrlinge mit
guter Schulbildung per bald oder 1. April

mer403.5

Leh r

euſtr. 25.
zentAb. F Frit tfrhe, T g

C n purnG his 8 Stainsstzer
u. Arbeiter gesucht

Raustalle BSirkhahnweg.

r z chen.auch beiJeses e Vanre. en heinwäalter.

7596 E. Gaunnhhaoh,.
eeeerrreeeèrTT TParac ös- bar on

S ntag. 4. Fnnnnr t6t. K nen änzchen
An gebote mit Preisangabe ur te r B. B. 8332

4 an Rudolt Mossae, Brüderſtr. 4. 4. V. El virn.
9 V. d.2 b J J.P e Fretkſ. Raudontum-Oreheste e S an e Anjang 3 ihr. woBe e s laut et e ei n ber Voratand,vi pyes Reſtaurant

Große Stei inttraße 67.
Sonnlag, den 4. Janugrz

leitetekamen
zu 2 Serien.Secie: Anfang 2 Uhr.

Hierzu ladet freundl. ein
7.814 Otto L vfther-
uskho zuletin.

Son 4 4. undeſſen Waskenball.

Viasken ſind im Lokal
zu haben. *4233



a

2 auf die tauſendkach erprobte Wirkung, auch wenn

lm Vertrauen
f ſchon vieles andere ohne Erfolg angewandt,
nehmen Frauen bei Monatsbveſchwerden meine

pielbewährten echten Frauentrovfen, à Flaſch
Mark 6. Qualität extraſtark Mark 9.-, bei
ſehr har tnäſcki g. n Beſchwerden Doppelflaſche
Mark 15 deutend erhöhte Wirkung wird
erzielt di ſeitigen Hebrauch von Frauen-
tee, Paket Mark. 3. Verſand gegen Rach

na rhrmne oder Voreinſendung des Betrages.
Gugieg,g. 254, Poſtfach 311.

v

5

Aer rege Jhnn 4
z

ch gle i ch

rm dj

i m un fe e. Rosy- u
Aindchöute, n en e

e r. Den
r nkli Lioſ errang von m

fantahran rn echg n ſlen ärten entdti in

c

m

e J T

r e

7

ieibn, tie Judennnd Aschengrt er usw.
wie einsehläcgige Reparnturen und

S

rm

42

tand ten aller viere “eeten u. Ueridle.,
ieiern von Ereatrivileen en i sieh

3 r gut Iut z trages2 I nd v uns v J.o eeFiot ar ehe echerscuen. gerieiei und e nen.
i

J Zahle bis auf weiteres

Je Hufenfelle eng z ar
für Kapluchenfele ch u u

Wilhelmine Theuring,
leben 4563. Nur Dompluß 9. Telephon 4363.

S Auf Wunſch koſtenloſe Abholung. 7609

ſuchen ſo In ſie hat
la Quelle Carolus- Quelle

Angustus-Ouelle.
d n l Arzt feh empfohlen bei Katarrhen des Rachensf r i9 r Kenlkofs usw. Vagen- und Darm- Katarrhe

ohron. Verstopfong. Uämorrnoinen, Leber unW Wiizieiden, echr- aſeen Katarrhen der Gebärwutter, Tuben- u. Eierstöcke,

8 FErsndaten des Brust- und Banebhtells. Hantkrankhbeiten Furunkulose
S usw. Stoffeehselerkiankungon, Gieht (harnsaure Diathese). Diabetes,
S sbrophulos, Fetteuehbt. Blutarmut, Rheuma, Gelenkrheuu atismus und

dessen Folgen bei jngendliehen Versonen (lerzleiden, Chorea, Neu-
roseuo). Kachitis and deren Folgea.

e Tatelss nes von ausber-Anna Brunnen, Sra wen gttrischenuder Wirkung m

Brunnen- Verwaltung Sart r bei Halle.
Teiephon: Amt salemünde Nr. 28 (und n Nr. 6723)J St gg 8?75-8 anigo J Vertreter n. npt et üß in r er r 26n.S S t für alle u. Umeegend: Orsle, reneitit le 5 00 Ieepten

Rascke Hilſe Doppelte Hitfe! 1 Niederiageno in lalie: Dazu rrogvrie, aus Str. 1. I 1887.
Farnräöhre t. Anstius. Heilung u 4pottegte, Klnsehmiedens. Tel.n kürzester Frist. Svphitis. ohne Baratestorung., i. tüngner- d potheke, R W agueritr. Tel. 3s11.

sprztzung u re Git Menanraaehwäebe, sotor- d NXNjederlage in Polhu: Diogerie Bund Niederlagen in
tige et i der drei enden ist ine a S Weertrin seitoauas-Drogerise füärktger. Tel. II. G. &trnaur,

m n rin d ra e tungen rigen Dan et dung Seg. 50 l dar n tür ort
und Spesen in vorschloss. Kuvert ohne utfdruek
Inroh S ialarzt Dr. med. Dammunn., BReriin 406 d
Potsria r i nut n: 8 16. 3 Unt2uss8. D n d n n a u e DDdann i s ehb. z w. kann. Se h

v

An tie Msf gnn mung t Fi i P 5min t Be i bn nen ne m vF We W 3 T S S W t
e a

Städtiicher Verkauf von Käſe
in der J m Montag den 5. Januar.
zugelaſſen zum Einkauf werden die Junhaber der
Leber ttteifchrie n en e I äääh r
yormiticgs von 8 12 Untr. und die Inhaber der
Rummern 63501 67090, nachmittags von 2 6khr.Für jede Perſon eines Hausha es n etden 100 Gra im
um Preiſe von z jeben, jofern der Verkauf
tn Spalte 7 des a nittelſheines noch nicht eeingetragen worden iſt. Der alte Lebensmittelſchein

in vors 4erreerrrngerre-Der Verkauf von Quark
erfolgt am Nontag, den 5. Jannat 1920 auf denAbf hnitt 18 für die e e ten Ki nden i den i
e T t l i e 3Milchhänd K ſtr. 22 u. Schenk- lAng. V C t A V rd v t 7Quark z reiſe v Pf. abgegebenLoſe und gepackte Suppen, Möhrenmehl, ſowie r

Achrroohnen zEs wird nochmals darauf hingewieſen, daß lofe! 7

und ger C 4 t. ſowie Acker ewohnen in den Kleinhandelsgeicthaften bis auf Wider
f freihänd Becr! a n können.Diejeni r t i Vorrätengeräumt t Dezugsſchein J beStadte Marktplagz 22, 1. Obergeſcheß.Sual links, in den Vormittagsſtunden von 8 bis

ſ2 Uhr ausſtellen laſſe a
Die Ausgabe der Zuck ark en für de MonatJanuar ſindet in der che dem is 10. Januar

zugleich mit der Aus der Brotmarkßen in den
ſtädtiſchen irkena ſtakt. Die Zucker Lmarken ſind bei Empfang nach zuzählen. Auch kan a

lie ng der in der vorgenannten Zeit e JMarken nicht ſartſinden. ernspr. 4862. Firgn a ;zymstrase 15. rernspr, 4563

e. S Aas Sa Be EE
tmachung.
ſizung am 2. Dezembt 4acdjtrag zur Satz i vom Dher-

urde in Merſeburg genehmigt.m den Wer r der Zalſtelle Anmendorf wird
tn Verbindung mit der Zahzlſtellenverwaltung
Ammend rf Halleſcheſtr. 29. nunmehr eine Meld
ſtelle errich ſo daß die An- und Abmeldungen für
den Bezi der Hahlſtelle Ammendorf nicht mehr inHalle, on dern nur noch dvdei der Meldeſtelle in
Ammendorf 31 bewirken find.Ferner komn t die in n St W vorgeſehene
Wartezeit für Ja iliennitte Weg fallDruckſtücke der Satzung ki nne ach Fer tigſtellung
derſelben bei der zuſtändigen Zahlſtelle eingeſehen
werden.

II. Die Zahlſtelle für die Anmen? orfer Papier-
fabrik in Radewell iſt aufgehoben und mit derZahlſtelle Ammendorf vereinigt worden.

Ha le den 31. Dezember 1919. 750

w

Allgemeine Orts Krauß zenſie e des Saalkreiſes.
ge t t zorſitzender.derer eS Sitterfeict,e

Abhl eferung i inder:t in r Mil cVon der an die Molkerei Mühlbeck angelieferten
Vollmilch werden regeli ätztg go roben entnom-
men u. der agrie. ohem. Kontroll ſtation der Landwirt
chafts kammer in Hall d. S. zur UnterſuchungUderſandt, Bei den Unterſuc n ingse grniſſen iſt i

einige Allen ein ſo au ßer ordentlich nie er Fett-gehalt fe ſtgeſtellt worden, daß o es nur auf Verwäfſſe-
tung oder Entx Zchnung der Milch rwerben kanx. alig ſwerven die Ramen der W
ieferer von verwäſſert er oder ertradmter Milch ten
t durch die Feſtung bekanntgeben. Unabhäng

avon erfolgt wie bisher Anzeige bei der Stogt ts-anwaltſch chaft.

Bitterfeld den 31. Dezember 1919.
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Bitterfeld.

*4261

Pelle, I Häute, Wolle
rauft jedes Quantum

zu Leipziger Märktpre'
fellsammler und fleischer Vorzugspre

Joseph Reufer,
Halle a. S., Dessauer Sir. 5. Tel. 2292,

(Iausotan,
das Bosto gog. Lauso

und doran Brut.
Naszohbe jetet Mk. v. 60.

EKebt bei 7670
Otto Kramer,

Mittelwaohbe 910.
T Fernruf 1465.

Bettnässen.
Befreiung sofort.

Ahter u. Geschlecht angeb.

Auskunft umsonat. 4239
Wiltverger OStuttgart A 3.

HALLEA. S. ARZV e 726
an. V xSona 9-2-Dienstag den 8. Januas,Elektro-Honteure: abends 7 Uhr, im Volkapark

Tagesordnoung:
l. Bericht und Neuwahl der Branchealeitong.
2. Branchenangelegenheiten.

Ohne Wtzliedsbaeh oder Ausweis kein Finlaas.

7607 Dis Branchenleitang,Einziger Weg a. Panervig.

Nässender,. Trockener
Schuppen- u. Bariſlechten

durch den *4241
klechtensteln

Reichs patent. Viele Dank-
schreib. Geheilter. Porto
extra BResteh. Sie sot. ber

Wiltherger Co.
Stuttgart F 745.
Hettnäſen

Befreiung garantiert ſo-
fort. Alter u. Geſchlecht
angeden. Auskunft gratis.
Verſandhaus Wohlfahrt,
Münrnen 561, ſijttenshbergersir, 65.

Rheuma
Hexensehb., Gieht, lschias.
Muskel-, Mervensehinerz.
und ähnl. Leiden beseitigt
aofort das ärntl. erprobite
Nesa VI. 2.75 u. 4.85 Mk.

ru haben ber:
Brög. Balin. r.. Leipziger Str. 65.

Fanrnant, àe. gr. 5. z
W. Höschet, Keilcr. M.
Krüigen Xachl., Kbniger. 21.

C Kudn. Gr U. ricasir. 51.
M vn, Stetnweg 26
M. Räcler. kanoischactr 2.
A. Beudke, Wansteigerstr.
I Schu ze, Rernburgerstt. 32.
A. Sle.adech. Königslr.

N. Str. Kachi. Gr. S. einstr J.
kozerb es. hiaqazbure ersirade.

Bett ſtellen
von 100 Mk. an, Patent-motroßen v. 6 Mi an.
Auſiggematretzen, teil.i Seil keit Vapier. n.
Mk an „Ci iſelong e
5 9 hJunende korgtion,

De Umorbeiten
alter ſachenKa ziger 2 Natratzen

Meng in.
Vrunosw rte 27.

Gummi
waren- Versa nd

Liste Nr. B einfordern,
E. Kertescher,

m g e t.h

h r.
DaBuch Ehe

mit Abbildung., Mk. 2.50

Raigeder
für hateute
Mk. 3.02. Bd. Bücher zu.bezog. nur V Nk. 4 0. *4745

L. Sachtleben, Berlin 364,
Schmidtſtraße 41.

Pelikan-
baramelbier.

129

Sſag

S rin v.
h a

ger z Meta ſahle ichen ehe
V tot elhstze e

o gut und billi g e Felle, Haufe
C m Wolle eJe u m ebnaeare UsW.g.

für alle Sorten 7577
wieder i. all. einschlägigen
See iften erhältieh.

Frauenhagr
kauft u. zahlt
KRlohter, Giauchserslt. 78.

he Preise

Wwrn Elsenbahner. n
Sonntag, 4. Jannar 1920, vorm. 9 Ahr,

im großen Spale des „Volksparkes“
wricüllcne AAlfglbederrernagmmlunn.

Tagesordnung:
Unſere öteüungnahme zu den Tarſf-

verhandlungen im Kiſenbahnminiſterium.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt es

Ehrenpflicht aller Kollegen, in dieſer Verſammlung
pünktlich zu erſcheinen.

613 Die Ortsver waltung

52 99 Sirveroit e 4 ſo oe eFlaſche Marf. zur Ha aus erichnd, m A othe ken
erien zu daben We nicht erdältſich, ſchreibe n
be m Fadrit Aoooharen, Hannover e. 46.

nn—nn————————r—E

e
*4240

DonFonuien achrichte n.

r R Dank.Für d'ie uns arg ich unſerer Goldenen Hoch-

4

x zeit dar gebrachten ziückwünſche ſowie für a

großen und herrlichen Geſchenke tagen wir
unſeren tiefenpfundenen Dank. Jus beſondere
den Spendern von Mönlich. Paſſendorf und
Halle. ſowie allen Freunden und Bekannten
nochmals unſeren herzlichſten Dank.

Möß lich, den 3. Januar 1920.

Chriſtian Geiſt und Frau
geh Mädiche.

z a eB. e z Saa
Cane un v vx werter Koliege, der Gemeinde-

vertreter

Göllloh Sohne
Wir werden sein Andenken stets

in Ehren halten.
Zscherhen, den 3. Januar 1920.

Die Geieindevertretung
Zscherben. “4262

Am 1. Januar, vorm. 12 Uhr, entſchlief
ſanft nach küurzem, ſchwerem Krankenloger
meine liehe, gute t genluhbe Fron, unſere
herzensgaunte, trei arnde Mutter, Schwieger-und Großm tie Frau

Luise Grupe geb. Därlng
im Ait r von 59 Jahren.

Der tieſtrauerade Gatte nebſt Kindern
und allen Hinterbüebenen.

Halle (S.), Geiſtſtr. 39 I 7564
Beerdigung Monta den 5 Januar. nachmittugs l Unr, vorn eriraudenſrieddoöf aus.

Dauk.
För die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme beim Heimgange meiner lieben Frau,
unſerer treuſorgenden, unvergeßlichen, üeben
Mutter,S eFrau Marie Schwinge

geb. Börner,
ſage ich allen Verwandten Und Bekannten
herzlichen Dank. Dank den lieben Trägern,
die unſere liebe Entſchlaſene zur letzten Auhe
trugen.

Zſcherben, den 29. Dezember 1919.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Gottlob Schwinge u. Kinder.

Dauk.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren
Entſchlafenen, ſagen wir auſ dieſem Wege allen

Spendern von nah und fern, die „uns in dieſer
ichweren Zeit
unſeren wärmſten

ſo hilfreich zur Seite ſtanden,
Danuk:; auch der Ortsgruppe

Peißen vom Deurſchen Landarheiterverband
J für das ehrende Geleit. Herzlichſten Dank

Belikat-
WareRollmöpse,

ſp oft 77 n Enſer Formen
532

Prele ein 4 l. Seltſtn l Tel. 4377. B. Zreltertr 6.

Betnsesen
Wüörmlitzer e Betreiung sofort44 a e. nzardiung. ind Gecehleeht augeben
Telephon 1103.

Auskunft ums onst.
49

4 ter

25
i San Verzang München s a.

Auch Eng
großen

ros in

Postſä Gehen ca. 50 8t. 19.75 M.

feingewürzt. ca 708t. 29. 75 M.
franko per Nachnahme,

h

Herrn Paſtor Kranemann für die troſtreiche
Grabrede, ſowie Herrn Kantor Völkel nebſt
der lieben Schuljugend für den erhebenden
Geſang und allen denen, die -ſie zur letzten

J Ruhe geleiteten.
Peißen, den 2. Januar 1920.

en A Der trauernäe Catte Paul Gleber
Herings-Haus HANSA,
Berlin C, i d 4.

nebſt Töchtern und Verwandten. *4255

z
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